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denn noch gar nicht gemeldet?“ 
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Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 21. Februar. 
Bezüglich der Reife der Kaiſerin Friedrich nach Paris verzeichnen 
die offiziöſen „Berl. Pol. Nachr.“ die Meldung Pariſer Blätter, daß die⸗ 
ſelbe mit der Beſchickung der Berliner Kunſtausſtellung durch franzbſiſche 
Künſtler in Verbindung ſtehe. Die „B. P. N.“ fügen ihrerſeits folgende 
Bemerkung ge Be wide ber 6 
atſache i ie Ateliers der ber i ü 
für e r ii Beſuch ſeitens der e e be belle 
unb. bal bie art k Ye er Beſchickung der Berliner Aus: 
5 fo — unmittelbar zu a e me 
Ueber die Ankunft der Kaiſerin wird u 
db, b. K WA geber gestrigen ns aus Paris unterm 
Die Kaiſerin Friedrich und Prinzeſſin Margarethe, begleitet 
von der Hofdame Gräfin Perponcher und dem Hofmarſchall Grafen 
Seckendorff, trafen beute Nacht 1 Uhr mittelft des fahrplanmäßigen 
Schnellzugs hier ein. Auf dem Nordbahnhof wurden ſie vom Grafen 
Münſter und deſſen Tochter Marie, dem Botſchaftsrath von Schön und 
Grafen Arco Valley und Taſchwitz und dem geſammten deutſchen Bot⸗ 
ſchaftsperſonal erwartet. Die engliſche Botſchaft war wegen Erkrankung 
Lord Lyttons vertreten durch die Herrn Auſtin, Lee, Leeſter und Maulde. 
Zwölf Sicherheitsagenten, eine Anzahl Schutzleute hielten die Ordnung 
aufrecht und hielten das Publikum zurück. Ein Sicherheitsinſpeetor 
batte den kaiſerlichen Zug im Auftrage des Miniſters des Innern von 
der Grenze an begleitet. Es ift kein Zwiſchenfall vorgekommen. Als 
die Kaiſerin den Salonwagen verließ, grüßte die Menge ehrfurchtsvoll 
aber ſchweigend. Die Kaiſerin küßte die Gräfin Münſter, welche ſie 
bei der Pflege ihres Gatten in San Remo unterſtützt hatte, und 
ſchüttelte dann dem Grafen Münſter und allen zu ihrer Begrüßung er⸗ 
ſchienenen Perſonen die Hand. Sie trug ein ſchwarzes Kleid, die Brin- 
zeſſin Margarethe eine graue Toilette. Die Kaiſerin fuhr mit ihrem 
Gefolge in vier Wagen nach der deutſchen Botſchaft, wo fie die Zimmer 
der Gräfin Münſter bewohnt. . k 
Natürlich beſpricht die geſammte 
der Kaiſerin. Der „Jour“ meint, die Kaiſerin Friedrich ſei eine be 
gabte, aufgeklärte und liberale Frau, fie fet eine „kosmopolitiſche Enklave“ 
im Hobenzollernhauſe. Da ſie bei ihrem Hierſein keine politiſchen Zwecke 
verfolge, ſo werde man ihr ehrfurchtsvoll begegnen und Niemand werde 
die Behörden für die ihr erwieſene Höflichkeit tadeln. Die Republik werde 
gegen dieſe Frau ebenſo galant wie ein König fein. — „Paris“ macht 
auf das ruhige und höfliche Auftreten der Bevölkerung aufmerkſam und 
mieint, vor einigen Jahren wäre dies nicht möglich geweſen. Das Blatt 
ſieht dieſen Umſtand als ein Zeichen der Beſſerung der Verhältniſſe mit 
den Nachbarſtaaten an. Nach einem Vergleich der Kaiſerinnen Friedrich 


und Eugenie ſagt der „Paris“: Das Volk in feinem gefunden Menſchen⸗ 


verſtande ließ für die deutſche Kaiſerin, i \ z 
neigung, fo doch wohlwollende Kein burchblickn, ba en Ye 
nur geduldet hatte, und ſparte feine eifige Kälte für die Andere, die 
Adoptiv⸗Franzöſin, aus, welche ihn aus Ehrgeiz entfeſſelt halte. 
Der „Petit Moniteur“ macht darauf aufmerkſam, daß ſeit 20 Jahren 
zum erſten Male ein Mitglied der deutſchen Kaiſerfamilie nach Paris 
komme, und zwar in einem Augenblicke, wo man, wenn nicht von einer 
Annäherung, ſo doch von einem Nachlaſſen der Spannung zwiſchen den 
beiden Nachbarländern ſpreche. Die Kaiſerin Friedrich habe ſich ſtets 
Frankreich ſympathiſch gezeigt und habe daher Anſpruch auf eine höfliche 
Behandlung ſeitens der Bevölkerung und der Regierung. — In ähnlicher 
Weiſe ſprechen ſich die meiſteu Blätter aus. Nur die „Cocarde“ erblickt 
in dem Beſuche der Kaiſerin „eine Falle“. Das Blatt förbert folgenden 
blühenden Unſinn zu Tage: Es meint, Oeſterreich wolle fih Rußland 
nähern und der Dreibund werde daher nicht erneuert werden. Deutſchland 


mil Nachdruck verboten. 
Irrthümer. 
Erzählung von F. Arnefeldt. (3) 
Als Hlldegard leichtfüßig die Treppe heraufgeſprungen kam, um 
ihre Schweſter zu wecken, trat ihr aus einer der mit Wäscheſchränten 
angefüllten Vorrathskammern eine ältere Frau entgegen, deren falten: 


reiches Geſicht von einer Haube umſchloſſen war. Das 8 : 
weißen Schürze befeſtigte Schlüſſelbund kennzeichnete fie als Beſcließerin 


des Hauſes. Die weit ausgebreiteten kräftigen Arme trugen einen 


großen Stoß weißer, lavendelduftender Bettbezüge. 

„Wollen Sie helfen, Fräulein Hildchen?“ ſagte fie mit der Zu: 
traulichkeit einer ſich gewiſſermaßen zur Familie zählenden alten 
Dienerin; „iſt nicht nöthig, machen Sie ſich nur ſelber ſchmuck, daß 
Ei fertig find, wenn die Gäſte kommen, wir haben hier bald alles 
n Ordnung; die gnädige Frau wird ſich freuen, wenn fie herauf 
kommt und ſieht, wie weit wir ſchon ſind.“ 

Doe 115 ae ſchon alles beſorgt?“ fragte Hildegard. 

n geſtern, Herr Bodmer ließ nicht eher Ruhe,“ lachte die 
2b eg Herrn v. Warnbecks und des Herrn Lieutenants Zimmer 
„So werde ich nachher in den Garten ge â 
für die Gaſtzimmer beſorgen,“ ſagte Oleg. * e 
Adelheid wecken, es ift die höchſte Zeit, daß fie auiftet, hat fie ſich 


„Nein,“ antwortete Dorothee kopſchüttelnd, „ſie kann $ 
möglich noch ſchlafen. Die Mädchen machen ſolch e n, 
das iſt nun einmal nicht im Stande, geräuſchlos zu arbeiten, ich 
habe ſchon ein paar Mal Ruhe geboten.“ 

„Das iſt eigentlich nicht nöthig, es iſt ſpät genug,“ erwiderte 
Hildegard. „Adelheid hat in letzterer Zeit immer gern in den 
Morgen hinein geſchlafen, fo ſpät wie heute iſt's aber doch noch nicht 
geworden.“ 

„Sie wird geſtern Abend lange gewacht haben; einem jungen 
Mädchen, das fo nahe vor dem wichtigsten Schritte des Lebens ſteht, 
geht doch Mancherlei durch den Kopf,“ erwiderte Dorothee, die in⸗ 
zwiſchen in eins der offenſtehenden Zimmer getreten war und ihre 
Bürde abgelegt hatte. „Soll ich Ihnen Hanne ſchicken?“ 


Auer | 


Sierteljährlicher Ubonnementzor, in Breslau 6 Nart, Wochen-Abonnemt. 60 Bi. 
Pf. — Sa Gariptir für den Raum einer 


franzöſiſche Preſſe die Anweſenhelt 


Zweiundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


30 Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beſtellungen auf 1 — welche Sonntag einmal, Montag 


eitun 


eimal, an den agen d er ſchelut. 


Sonnabend, den 21. Februar 1891. 


bliebe unter dieſen Umſtänden nur übrig, den Krieg zu erklären oder ſich 
Frankreich zu nähern, um nicht in drei Monaten vereinſamt in Europa 
dazuſtehen. Man habe ſich für Letzteres entſchloſſen. Die Einladungen 
der franzöſiſchen Nationalökonomen, Aerzte, Künſtler bewieſen dies. Die 
Gefahr für Deutſchland ſei ſo groß, daß der Kaiſer ſeine Mutter hierher⸗ 
geſchickt habe, um die öffentliche Meinung für ihn günſtig zu ſtimmen !!! 
— — — ů ů — — — — — —— ¶ — — —ů—ů— —ů 


Deutſchland. 

Berlin, 20. Febr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Capitän zur See Geißler den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit 
der Schleife; dem Ober⸗Telegraphen⸗Aſſiſtenten a. D. Giertz zu Berlin, 
dem Poftverwalter a. D. Kaldewey zu Haltern im Kreiſe Coesfeld, dem 
Bürgermeiſter a. D. Riechers zu Scharmbeck im Kreiſe Oſterholz den 
Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; ſowie dem ſtädtiſchen Hege- 
meiſter Johann Jsrasl zu Rotbwaſſer im Kreiſe Görlitz und dem 
Nalin a. D. Rebig zu M.⸗Gladbach das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat dem General⸗Major & la suite der Armee 
und Commandeur der 27. Cavallexie⸗Brigade (2. Könglich Würtemberg.) 
Conrad Krell p Ulm den Adelſtand verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat den bisherigen ſtändigen Hilfsarbeiter im 
Reichsamt für die Verwaltung der Reichs⸗Eiſenbahnen, Regierungs⸗Rath 
Dr. Zimmermann, zum Geheimen Baurath und vortragenden Rath 
im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, und den Regierungs⸗Rath 
Dr. Lindig hierſelbſt zum Geheimen Regierungs⸗Rath und vortragenden 
Rath im Miniſterium des Innern ernannt. 

Se. Majeſtät der König hat genehmigt, daß der Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Rath Harms in Celle in gleicher Amtseigenſchaft an das Ober⸗Landes⸗ 
gericht in Kiel verſetzt werde; ferner den Landgerichts⸗Director Freytag 
in Breslau zum Ober⸗Landesgerichts⸗Ratb in Naumburg a. S. und die 
Gerichts⸗Aſſeſſoren Dr. Warnatſch in Bunzlau und Schnuhr in Guben 
zu Amtsrichtern in Gnadenfeld ernannt; ſowie dem Gutsbeſitzer und 
Rentner Walther Herſtatt zu Marsdorf, Landkreiſes Köln a. Rh., den 
Charakter als Oekonomie⸗Rath verliehen. 

„Dem Hilfsarbeiter in der Geheimen Regiftratur des Miniſteriums der 
geiſtlichen, Unterrichts- und Medieinal⸗ Angelegenheiten Victor Denzel 
iſt der Charakter als Geheimer Regiſtratur⸗Aſſiſtent verliehen worden. — 
Der Rechtsanwalt Witt ſtock in Regenwalde iſt zum Notar für den Be: 
zirk des Ober⸗Landesgerichts zu Stettin, mit Anweiſung feines Wohnſitzes 
in Regenwalde, ernannt worden. (R.⸗Anz.) 

Berlin, 20. Februar. [Tageschronik.] Dem Reichstage tft 
das in Bern abgeſchloſſene internationale Uebereinkommen über den 
Eiſenbahnfrachtverkehr zugegangen. Angefügt iſt eine erläu⸗ 
ternde Denkſchrift. Dieſelbe betont, daß es gelungen iſt, die 
Grundſätze des deutſchen Rechts in weitem Umfange im internationalen 
Recht zur Geltung zu bringen. Die den fremden Rechten gemachten 
Zugeſtändniſſe enthalten der Hauptſache nach zugleich Zugeſtändniſſe 
an die Wünſche des deutſchen Handelsſtandes. Das neue internationale 
Recht erſcheint hiernach auch geeignet, einer Durchſicht der für den 
inneren Verkehr geltenden Vorſchriften, welche ſich ſchon im Intereſſe 
der Herſtellung möglichfter Uebereinſtimmung empfiehlt, als Grundlage 
zu dienen. 

In Betreff der Aufgabe der vierten Wagenklaſſe der 
Eiſenbahnen wird offtciös geſchrieben, daß es ſich „in den den Eifen- 
bahnräthen unterbreiteten Vorſchlägen um den Perſonen verkehr inner- 
halb Deutſchlands, d. h. vor Allem in den Fernzügen handelt. Neben 


den Vereinbarungen über ein einheitliches Tarlifſyſtem unter den]! 


deutſchen Bahnverwaltungen ſteht auf dem Reformprogramm in 
Preußen eine billigere und zweckmäßigere Einrichtung des Nahverkehrs. 
Es liegt in der Abſicht, für das Marktpublikum entweder die 4. Klaſſe, 
durch Sitzbänke verbeſſert, beizubehalten, oder doch in beſonderen 
Wagen 3. Klaſſe Raum zum Stehen und zum Niederſetzen von 
Handtaſchen zu bieten.“ — Wie es heißt, hat Baiern für die 
2. Klaſſe einen Satz von 3,5 Pfennige pro Kilometer, d. h. 0,5 
Pfennige weniger vorgeſchlagen, als Preußen. 

Nach einem Erlaß des Finanz⸗Miniſters iſt eine vorübergehende 
Aenderung der Betriebsart, welche in einer Kartoffeln verarbeitenden 
landwirthſchaftlichen Brennerei im Betriebsjahre 1888/89 


„Laß ſie nur bei der Arbeit, ich werde Adelheid ſchon beim 
Ankleiden behilflich fein,‘ antwortete Hildegard und ſchritt den Gang 
hinunter. Am nördlichſten Ende deſſelben befanden fih das Schlaf⸗ 
zimmer und das daran ſtoßende Ankleidezimmer, welche ſelt etlichen 
Monaten Adelheid zur alleinigen Benutzung eingeräumt worden 
waren. 

Das junge Mädchen klopfte an die Thür des Schlafzimmers und 
rief auch den Namen der Schweſter, es blieb aber drinnen Alles ſtill. 
Eine eigenthümliche Bangigkeit bemächtigte ſich ihrer; das tiefe 
Schweigen hier bildete einen ſo ſeltſamen Gegenſatz zu der im ganzen 
Hauſe herrſchenden fröhlichen Regſamkeit, deren eigentliche Urſache doch 
die Schläferin war. * 

„Adelheid!“ wiederholte Hildegard noch lauter. „Adelheid, ſtehe 
auf, es iſt die hoͤchſte Zeit, Warnbeck wird bald hier fein!” 

Sie erhielt wieder keine Antwort, und nun legte ſie die Hand 
auf den Drücker der Thür, welche auch nachgab und ſich öffnete. 

„Da Du mir nicht antworteſt, muß ich ſchon Dein Gebot über: 
treten und ohne Deine Erlaubniß ins Zimmer kommen,“ ſagte ſie 
eintretend. „Steh auf, Langſchläferin, es iſt heller Vormittag, hier 
iſt es freilich fo dunkel — Adelheid was it mit Dir?“ 

Sie ſtieß die letzte Frage in immer ſteigender Angſt hervor. 

Die Läden des Zimmers waren geſchloſſen, eine dumpfe, ſchwüle, 
athembeklemmende Luft herrſchte darin. Durch die geöffnete Thür 
war jetzt ein Strahl des Tageslichtes mit hineingedrungen, dieſer fiel 
auf das Geſicht der immer noch regungslos mit geſchloſſenen Augen 
auf dem Bett liegenden Adelheid, das, wahrſcheinlich in Folge der 
Beleuchtung, marmorartig bleich und fare erſchien. 

„Adelheid, wache auf!“ rief Hildegard und berührte die auf dem 
Bett liegende Hand der Schlafenden. 

Wie von einem elektriſchen Schlage getroffen, fuhr ſie zurück, 
eine ſchaurige Kälte durchrieſelte ſie, drang ihr durch alle Poren, 
und ihrer Sinne nicht recht mächtig, ſtieß fie jenen Schrei aus, der 
ſchauerlich durch das Haus gellte, zu den Eltern ins Frühſtücks⸗ 
zimmer drang und die in den Fremdenzimmern beſchäftigten Dienerinnen 
herbeirief. S: 5 

Die erſte, welche eintrat, war die alte Dorothee. Ihr geübtes 
Auge ſah auf den erſten Blick, daß hier etwas Furchtbares geſchehen 
fein mife, dennoch ſuchte fie zunächſt die fih ihr halb ohnmächtig in 
die Arme werfende Hildegard zu beſchwichtigen. Se 


lediglich aus dem Grunde vorgenommen worden iſt, weil der Verkauf 
der Kartoffeln ſeiner Zeit gewinnbringender war, als die Verarbeitung 
derſelben in der Brennerei, als „durch beſondere Umſtände gerecht⸗ 
fertigt“ im Sinne des § 2k der Vorſchriften für die Veranlagung 
der Brennereien zum Contingent nicht anzuſehen; vielmehr hat ſie 
eine Veranlagung der betreffenden Brennerei für die laufende Con⸗ 
tingentsperiode zu einem entſprechend herabgeſetzten Contingent nach 
Maßgabe der gedachten Beſtimmung zur Folge. Wenngleich die vom 
Bundesrath unterm 18. Juni v. J. erlaſſenen Vorſchriften ihrem 
Wortlaut nach die Veranlagung der Brennereien zum Contingent 
nur für die laufende Contingentsperiode im Auge haben, ſo darf doch 
angenommen werden, daß gleiche oder ähnliche Vorſchriften für die 
nächſtfolgende Contingentsperiode in Kraft treten werden. 
ſollen die betheiligten Brennereibeſizer auf ihre diesbezügliche Anfrage 
dahin beſchieden werden, wie ſie nicht darauf zu rechnen hätten, daß 
eine in der laufenden Contingentsperiode lediglich aus dem oben 
bezeichneten Grunde in ihrer Brennerei vorgenommene bezw. noch 
vorzunehmende vorübergehende Aenderung der Betriebsart auf die 
Bemeſſung des Contingents für die nächſte Contingentsperiode ohne 
Einfluß bleiben werde. 

An der neu zu bildenden Colonialgeſellſchaft für Süd⸗ 
weſtafrika mit dem Sitz zu Hamburg find, wie die „Hamb. 
Nachr.“ erfahren, betheiligt die Herren: Dr. Scharlach, C. Wichmann, 
M. Philipp, A. Woermann und Generaldirector Heidemann in Köln. 
Der Reichskanzler hat den Vertrag genehmigt, nach welchem die 
ältere deutſche Colonialgeſellſchaft für Südweſtafrika einen großen 
Theil ihres Beſitzthums an dieſes Conſortium verkauft unter der Be⸗ 
dingung, daß innerhalb einer beſtimmten Friſt die Gründung einer 
Geſellſchaft zur Ausbeutung dieſes Beſitzes zu Stande kommt. Das 
Capital der zu gründenden Geſellſchaft ſoll 20 000 000 M. betragen. 
Nach mehreren Blättern it auch eine deutſche Geſellſchaft in der 
Bildung begriffen zur Wahrnehmung deutſcher Intereſſen im 
afrikaniſchen Seengebiet, deren Leitung bewährte und erfahrene Afrika: 


kenner übernehmen werden. 

[Der Bundesrath] ertheilte in der am 19. d. M. unter dem Vorſitz 
des Vice⸗Präſidenten des Staatsminiſteriums, Staats⸗Secretärs des 
ve Dr. v. Boetticher abgehaltenen Plenarſitzung dem Entwurf eines 

eſetzes über das Telegraphenweſen des Deutſchen Reiches die Zuſtimmung. 
Von dem Geſchäftsbericht des Reichs⸗Vexrſicherungsamts für das Jahr 1890 
nahm die Verſammlung Kenntniß und beſchloß, der Eingabe eines Fabrik⸗ 
beſitzers wegen der Koſten baulicher Einrichtungen in der ihm gehörigen 
Zuckerraffinerie eine Folge nicht zu geben. Eine Eingabe, betreffend die 
Abänderung des Verfahrens bei der Zollabfertigung von Würfelzucker, 
wurde dem Herrn Reichskanzler überwieſen. Der Entwurf eines Ver: 


trages mit Italien über die Befugniſſe der beiderſeitigen Conſuln zut 


Petitionen wegen geſetzlicher Regelung der Verhältniſſe der Handelsagenten 
wurden den Ausſchüſſen für Handel und Verkehr und für Juſtizweſen zur 
Vorberathung übergeben. Für ein zum Zweck der Erbauung eines Kranken⸗ 
hauſes in den deutſch⸗oſtafrikaniſchen Beſitzungen beabſichtigtes Lotterie⸗ 
Unternehmen wurde die nachgeſuchte Stempelfreiheit gewährt. 


Vornahme von Eheſchließungen, ſowie zwei vom ned Ba überwieſene 


Bielefeld, der 


„Still, ſtill, Kindchen,“ bat ſie, „wer wird ſich denn gleich ſo 
ängſtigen, es wird ja ſo ſchlimm nicht ſein.“ 

Sie ließ das zitternde junge Mädchen auf einen Stuhl nieder 
und eilte an das Fenſter, um die Läden aufzuſtoßen. 

Das goldene Licht der Maiſonne fluthete in breiten Wellen in das 
Schlafzimmer und beleuchtele ein herzerſchütterndes Bild. Von dunklem 
Haar, wie von einem Rahmen aus Ebenholz, umgeben, lag auf dem 
weißen Kiffen das wachsbleiche, feingeſchnittene Geſicht Adelhelds 
o. Letten. Die blaſſen Lippen des kleinen Mundes ſtanden ein wenig 
offen und ließen die kleinen, weißen Zähne durchſchimmern; die Augen 
waren feſt geſchloſſen und von bläulichen Ringen umgeben; die Hände, 
welche auf der Decke ruhten, waren zuſammengeballt, als ob ſie ſich 
im Krampfe geſchloſſen hätten. 

„Sie iſt todt,“ jammerte Hildegard. s 

„Nicht doch, Kind, es iſt eine Ohnmacht, ein Starrkrampf,“ ſagte 
Dorothee und wandte ſich an die Mägde, die ſich in das Zimmer 
gedrängt hatten und nun, eng an einander gedrückt, mit ſcheuen, 
verſtörten Blicken daſtanden. Keine wagte, einen Laut von ſich zu 
geben, keine wagte, ſich dem Bett zu nahen, keine von ihnen hatte 
aber das Herz, ſich zu entfernen. Nur Secunden währte dieſes 
gräßliche Schweigen, dieſe ungeheure Rathloſigkeit, und doch war es 
Allen, als hätten ſie Stunden und Tage in dieſem fürchterlichen Zu⸗ 
ſtande verlebt. RE 

„Schnell, ſchnell,“ herrſchte die alte Haushälterin fie an, „lauft 
die Hintertreppe hinunter, beſtellt, daß ſofort angeſpannt und Dr. 
Eller aus Nauen geholt wird, laßt auch ein Bad rüften, wer weiß, 
ob dad nicht nothwendig iſt, bereitet warme Tücher und Wärm⸗ 
flafhen, und nehmt Euch in Acht, daß Ihr die gnädige Frau nicht 
erſchreckt.“ 

Die Dienerinnen ſtoben auseinander; außer Dorothee und Hilde⸗ 
gard war nur noch ein junges Mädchen geblieben, das die Geſpielin 
der Fräulein geweſen war, eine große Anhänglichkeit für ſie hatte 
und bei ihnen gewiſſermaßen die Stelle der Kammerjungfer verſah; 
es war beftimmt geweſen, daß fie Adelheid auch in der Elgenſchaft 
einer ſolchen in ihre neue Heimath begleiten ſollte. Sie hielt 
die Lebloſe in den Armen, während Dorothee ihr das Nachtkleid ge- 
oͤffnet und das Ohr an ihre Bruſt gedrückt hatte, um dem Herzſchlag 


zu lauſchen. 
(Fortſetzung folgt) 


0. i 


Demgemäß 


l 


Dienſtentlaſſung mit 


; 
r 


2 nee 


AMN 


tellin mit Anweiſung feines Ja in Regen- 
S rn er, w, Notar Jahr in Wollin if 


landesgerichts 


walde ernannt. — 
E haft als Notar der Wohnſitz in Anclam angewieſen. — 
Se ae den Rechtsanwälte ſind e der Rechtsanwalt Stobbe 


heim bei dem Amtsgericht in Soldau, der Notar Müller in 
Ledoch ien Amtsgericht daſelbſt, die Gerichtsaſſeſſoren Dr. Schnitzler 
dei dem Amtsgericht und bei der Kammer für Handelsſachen in Crefeld, 
Thomſen bei dem Amtsgericht in Cappeln und Wilhelm Meyer bei 
dem Landgericht in Neu⸗Ruppin. — Zu Gerichtsaſſeſſoren ſind ernannt: 
die Referendare Grüber im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Naum⸗ 
burg, Voß, Knaudt und Dr. Loos im Bezirk des Oberlandesgerichts 
zu Hamm, Mann, Löwe, Brandt, Mar cuſe und Abrahamſobhn 
im Bezirk des Kammergerichts, van den Boſch im Bezirk des Ober⸗ 
in zu Köln, Show im Bezirk des Oberlandesgerichts zu 
Kiel, Krauſe im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Königsberg und 
Qua pp im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Marienwerder. — Dem 
Gerichtsaſſeſſor Paul Schmidt iſt behufs Uebertritts in den Dienſt der 
Freien und Hanſeſtadt Hamburg die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem 
Juſtizdienſte ertheilt. 

[Von Einnahmen an Zöllen und gemeinſchaftlichen Ver⸗ 
brauchsſteuern,] ſowie anderen Einnahmen im Deutſchen Reich find 
für die Zeit vom 1. April 1890 bis zum Schluß des Monats Januar 
1891 zur Anſchreibung gelangt: a 337 553 393 M. (gegen denſelben 
Zeitraum des Vorjahres + 12704881 M.), Tabakſteuer 9 106 374 M. 
(+ 171394 M.), Zuckermaterialſteuer 22 227 369 M. (— 10 715 077 M.), 
Verbrauchsabgabe von Zucker 44 792 508 M. (+ 1748 967 M.), Salz⸗ 
ſteuer 36 306 965 M. ( 1677 383 M), Maiſchbottich⸗ und Branntwein- 
materialſteuer 10 145 404 M. (— 2520698 M.), a a as von 
Branntwein und D paaie Er zu derfeiben 104 749 816 M. (+ 7 23 M.), 
Brauſteuer 21 46 8 M.), — — — Bier 
2755 185 M. 64 173 501 250, a 579 104.064 M. (＋ 13 836 005 
Mark). — e 1047 147 M. (— 1828 M.), Wechfelſtempel⸗ 
ſteuer 6 554 766 M. (+ 515 M.), Stempelſteuer für a. Werthpapiere 
4633 302 Mark (— 5850 1225 zum b. Kauf⸗ und ſonſtige Anſchaffungs⸗ 

eſchäfte 11426590 M. (— 1038 538 M.), c. Looſe zu Privatlotterien 
4575 326 M. (+ 32411 M.), Staatslotterien 5 390 670 M. (+ 13 681 M.). 
— Die zur Reichskaſſe gelangte Iſt⸗Einnahme abzüglich der Ausfuhrver⸗ 
gütigungen und Verwaltungskoſten beträgt bei — nachbezeichneten Ein⸗ 
nahmen bis Ende Januar 1891: Zölle 314056536 M. ( -+ 21 288 044 
88 9 g 529 M. + 855737 M.), Zudermaterialfteuer 
3 M. (— 4777 396 M.), Verbrauchsabgabe von Zucker 44 848 430 
Dia "CH 10 617 & 55 Mark), Salzſteuer 33 058 629 M. (+ 843 526 M.) 
Maiſchbottich⸗ und Branntwein⸗Materialſteuer 12456 203 M. (— 1178 716 
Mark), Verbrauchsabgabe von Branntwein und Zuſchlag zu derſelben 
86 899 575 Mark (+ 11044630 Mark), Brauſteuer und 8 
von Bier 20 578 864 Mark (+ 421 404 Mark): Summe 526 765 689 M. 
(＋ 39 114684 M.). — Spielkartenſtempel 968 457 Mark (+ 1096 Em) 


[Die litterariſche Fehde Brahm⸗Mebring!] aus Anlaß des 
Falles Lindau⸗Schabelsky, welche ſchon einmal das Berliner Schöffen: 
gericht beſchäftigte, kam am Sreitag nochmals zur Verhandlung in golge 
einer Beleidigungsklage des Schriftſtellers Dr. Brahm gegen, Franz 
Mehring und einer Widerklage des letzteren. Die „Freiſ. Ztg.“ bringt 
darüber folgenden Bericht: eiderſeitig wurden Beweisanerbietungen 
gemacht. Aus einer Beweiserbebung über Dr. Brahm ergab ſich, daß 
Dr. Brahm nach ſeiner Ausweiſung aus dem Wallnertheater ſeitens des 
Directors über dieſes Theater für die „Frankfurter N berichtet 
bat, aber nicht nach eigener 9 ſondern nach Mittheilungen 
von Gewährsmännern. Es folgte alsdann eine 5 über 
das Vorleben des Schriftſtellers Mehring. Der als Zeuge vernommene 
Redacteur Stephany ſagte aus, daß Mebring im Laufe der Jahre 
Mitarbeiter geweſen ſei der demokratiſchen „Zukunft“, der conſervativen 
„Spenerſchen Zeitung“, der „Poſt“, der „Weſerzeitung“, der „Frankfurter 
Zeitung“ und alsdann der „Volkszeitung“. Mehring sagte aus, 
an der „Spenerſchen Zeitung“ habe er nur Unpolitifches ang an 
der „Poſt“ nur über ſocialreformatoriſche Maßregeln. Redacteur Stein 
ſagte aus, daß in journaliſtiſchen Kreiſen erzählt werde, daß Mehring 

zu der Zeit, als er n der „Saalezeitung“ war, ſtark antiſe⸗ 
mitiſche Artikel geſchrieben habe und daß der Schriftſteller Woth ſeine 


Stellung bei der „Saalezeitung“ verloren babe, weil eweigert 
dieſe anttiemitiichen Arti Kom aufzunebmen. Mehring alte ies far aan 
nymes Geklatſch. 


Auf beſonderes Ben bekundete noch Redacteur 
Stephany Folgendes: Eines Abends, als im Verein „Berliner Preſſe“ 
über den bekannten Artikel der „Volkszeitung“ über Kaiſer Wilhelm ge⸗ 
ſprochen worden, habe der Mitredacteur der „Poſt“, jerr Groddeck, ihm 
und anderen Ohrenzeugen mitgetheilt, daß Mebring ür die „Poſt“ ein⸗ 
mal zu Kaiſers ee einen Artikel über Kaifer Wilhelm gez 
ſchrieben habe, der berſchwenglich und voll des Lobes war, 
daß ihn die Ae nicht —— konnte. Das Manuſcript exiſtire 
noch im Archiv der „Poſt“. Mehring bezeichnete dies als Unwahr⸗ 
heit. Auf die Frage des Rechtsanwalts Jonas, bis zu welchem 
Jahre er Correſpondent der „Saalezeitung“ geweſen, verweigerte Mehring 
die Auskunft. Darauf beantragte Rechtsanwalt Jonas, die Herren 


Kleine Chronik. 


Ferdinand Laſſalle. Das April⸗Heft a in der Schlefifchen Buch⸗ 
druckerei, Kunſt⸗ und Verlagsanſtalt vorm. S. Schottlaender in Breslau 
erſcheinenden Monatsſchrift „Nord und Süd“ bringt ein bisher völlig 
unbekanntes Tagebuch Ferdinand Laſſalle's! Es umfaßt den 
cr von Januar 1840 bis Mai 1841. Die erſte Abtheilung, vom 

erausgeber Paul Lindan „Schülerleid und -Luft betitelt, enthält Auf⸗ 
zeichnungen aus der Zeit, da Laſſalle Breslauer Gymnaſiaſt war, bis 
April 1840, die zweite $ btbeilung, unter dem Titel „Der Handelsſchüler in 
Leipzig“, umfaßt die Zeit, während deren Laſſalle ſich zum Kaufmann vor⸗ 
bereiten wollte. Aus den Aufzeichnungen des erſten Theiles ift erfichtlich, 
daß Laſſalle r auf Drängen ſeiner Eltern ſich dem Kaufmanns⸗ 
ſtande zugewandt hat. Die auf ihren Sohn ſehr ſtolzen Eltern wollten 
ihn vielmehr der wiſſenſchaftlichen Laufbahn zuweiſen. Aber Laſſalle hatte 
als Schüler ſo viel dumme Streiche verübt, daß er ſeinen Vater dazu 
bewog, ihn aus Breslau fortzunehmen und ihn Kaufmann werden zu 
laſſen. In Leipzig brach die Kriſis aus. Laſſalle erkannte, daß er ih 1} 
mit dem nötbigen wiſſenſchaftlichen Rüſtzeug ausſtatten mije, um diejenige 
Wirkſamkeit in der Oeffentlichkeit auszuüben, die er als ſeine Lebensauf⸗ 
gebe erkannte, das ift: die agitatoriſche Thätigkeit im demokratiſchen Sinne. 
ieſes feſte Programm ſteht in deutlichſter Ausprägung bereits in dem 
Tagebuch des blutjungen Menſchen. Die Aufzeichnungen ſchließen damit, 
daß Laſſalle die Handelsſchule verläßt, um fih zunächſt auf das Abiturienten⸗ 
examen vorzubereiten. Was dieſen Blättern ein ganz beſonderes Intereſſe 
verleiht, iſt die pſychologiſche Wandlung, die ſich in dem jungen Laſſalle vom 
harmloſen Gymnaſiaſten zum bewußten künftigen Agitator vollzieht. Es 
iſt die Offenheit, mit der er die geheimſten Falten ſeines Herzens aus⸗ 
einanberlegt. Aber auch in anderer Beziehung bietet das Tagebuch aus 
Laſſalle's er viel Intereſſantes dar. Es wirft vor Allem auf die 
Ballon erhältniffe feiner un Breslau ein helles charakteriſtiſches 
Der Herausgeber Paul Lindau hat das Tagebuch mit einer ein⸗ 
en Einleitung verfeben und Aufklärungen über die in demſelben be- 
rührten Perſonalien u. ſ. w. gegeben. Die Verlagsbuchhandlung bat dem 
2 ein bisher unbekanntes 1 Portrait Ferdinand Laſſalle's beige⸗ 
geben. 


Ueber die künſtleriſche Thätigkeit des Bildhauers Luerſſen 
ſchreibt die . R.“, daß Kaiſer Friedrich als Kronprinz ihn beſonders 
auszeichnete. Der bohe Herr ſchätzte an dem Künſtler die unermüdliche 
Schaffenskraft, die ihn aus einer mechaniſchen Wirkfamkeit zu der Höhe 


elbſtſt er Künſtlerſchaft emporhob, und bewirkte, daß Luerſſen bei 
Sa du buen erg in erſter Linie bedacht wurde. Im Jahre 1880 
uerſſen 


pan durch fein Marine⸗Denkmal bei Folkeſtone (zur 
die Aung an die untergegangene Beſatzung des „Großen Kurfürſten“) 
ie Mufmertjamteit der weiteſten Kreiſe. Am 11. November 1840 zu Kiel 
cht log erhielt er ſeine Ausbildung auf der Berliner Kunſtakademie und 

er namentlich an Heydel und Friedrich Schievelbein an. 


rühzeitig wurde er Lehrer a 
n der Techniſchen Hochſchule und unternahm 
Be ae ienveifen. Von feiner Hand ſtammen zahlreiche Büſten d 
feiner letzte n „eiipielSweife die des Mathematikers Weierſtraß. Eines 
ochſchule GA e 58 Art war die in Marmor für die Techniſche 
Nich Winder geführte Bortvaitftatue des Profeſſors Hermann Spielberg. 
ergiebig war Luerſſen's Wirkſamkeit auf dem Gebiete der 


monumentalen und 9 Bildhauerei. Neben verſchiedenen Krieger⸗ 


denkmälern hat er 8 Harkort⸗M 
onument in Lei 
Provinz Sólon aa U g ihrem L Landsmann a re 


des Brunnens, der als ee dem Prinzen und der Prinzeſſin 


gjdem Plan eines Ausſichtsthums auf dem 


Wold 12 Groddeck als — sain aden, daß der Widerkläger zu der⸗ 
ſelben Zeit, als er über Im L den bekannten Artikel in der 
„Volkszeitung“ beröfßentlichte, Arie anz anderer Tendenz für die 
„Saaleze'tung“ geſchrieben habe. Mehring unterſtützte diefen fd 
Beweisantrag auch für ſeine Perion und Rechtsanwalt Kaufmann 
beanſpruchte, daß alsdann Groddeck aufgegeben werde, das angeb⸗ 
liche Manuſeript aus dem Archive der „Poſt“ mit an die Gerichtsſtelle zu 
Bringen. — Zu weiteren Beweiſen kam es jedoch nicht. Nachdem der 
Vorſitzende darauf aufmerkſam — daß ſich die Beweisführung doch 
ſchon auf Abwege verirre und nach 7 * der Sache jedenfalls beide Par⸗ 
teien beſtraft werden müßten, wurde Klage und Widerklage zurück⸗ 
genommen und die Sache war damit Ei 

an dieſen Bericht noch folgende Bemerkung: „Es f 


Artikel geſchrieben hat, ſo beiſpielsweiſe für die „Elberfeld 


der Zeitung“ und 
für die „Magdeburgiſche Zeitung“. 


Drovinzial- Beitung. 


Breslau, 21. Februar. 


Zum Koch'ſchen Heilverfahren. In der geſtern Nachmittag 
unter Vorſitz des Geh. Med.⸗Raths Profeſſor Dr. Ponfick abgehaltenen 
Sitzung der mediciniſchen Section der Schleſiſchen Geſellſchaft für vater⸗ 
ländiſche Cultur wurde die Discuſſion über die hier mit dem Koch'ſchen 
Mittel gemachten Beobachtungen an der Hand der aufgeſtellten Fragen 


und Theſen fortgeſetzt. Die Debatte — von deren eingebender Wiedergabe Pri 


wir abſehen, weil den zu dieſem 


unkte gemachten Ausführungen aus: 
ſchließlich ein rein wiſſenſchaftliches : 


Bonne zukommt — erſtreckte ſich zu⸗ 
nächſt auf die Erörterung der nach den J im Gewebe eintreten⸗ 
den Vorgänge. Hierbei berichtete Prof. Reiff er über feine ausgedebnten 
mikroſkopiſchen Unterſuchungen von Präparaten, welche der Haut Lupöſer 
entnommen waren. Danach ergab ſich, für eine u. der unterfuchten 
Präparate wenigſtens, das zweifellofe Vorkommen der von Koch behaupteten, 
von anderer Seite geleugneten primären Nekroſe. Geh. Rath Biermer 
führte aus, daß die von ihm beobachteten Veränderungen, welche in dem 
Lungengewebe nach Anwendung des Mittels eintreten, nur den Charakter 
katarrhaliſch⸗entzündlicher und exſudativer Proceſſe zeigten, daß er aber 
Anhaltspunkte für die Annahme einer wirklichen Nekroſe des Lungen- 
gewebes, ſpeciell auch aus der mikroſkopiſchen Unterſuchung des Auswurfs, 
nicht gewonnen habe. Nur für den Kehlkopf glaube er das Vorkommen 
von nekrotiſirender Entzündun nach den Iniectionen zugeben zu dürfen. 
Geh. Rath Ponfick äußerte ſich in folgender Weiſe: Auch er glaube, daß 
ungen, beſonders auch am Thierkörper, noth⸗ 
— ſein wer — um dieſe Frage zuverläffig entſcheiden zu können. Nach 
rſcheinungen lebhafter Localreaction der ſichtbaren Theile kann an 
dem Eintritt einer regelrechten Entzündung keinesfalls ein Zweifel ſein. 
Fragen wird ſich blos, inwieweit noch andere, alſo nekrotiſirende dee 
damit verbunden find. Seiner Anſicht nach ift das tubereuls 
Gewebe, weil an ſich labiler, gewiß ſehr geneigt, der Necroſe 
vollends zu verfallen. Inſo fern alfo die Entzündung, wenn fie ein 
bereits vorher krankes Gewebe betrifft, eine nekrotiſirende Bestens bereits 
leichſam in ſich ſchließt, iſt der Widerſpruch zwiſchen den beiden Auf⸗ 
ee lediglich ein ſcheinbarer — Es bleibt dann noch die Aufgabe, 
die nekrotiſch gewordenen Trümmer der einſtigen Infiltrats zu . 
Seiner Anſicht nach iſt es nun durchaus nicht notbwendig, daß dieſe 
Ausſtoßung ſtets auf eine freie Fläche geſchehe. Die Natur hat ja Kräfte 
genug, um ſie auch ohne * ſolch präformirter Wege wegzuſchaffen. 
Wiederum vermöge der Entzündung bildet ſich an der Grenze jener 
labilen Schichten ein Wall junger Gefäße, welcher die Aufbäufung jener 
abſterbenden Ueberbleibſel vermittelt und durch narbige Verdich tung den 
9 zum Abſchluſſe bringt. 
Prof. Roſenbach verlangte ſtricte Beweiſe für den Nachweis des 
Caufalzuſammenhangs zwiſchen den im Gewebe aufgetretenen Verände⸗ 
rungen und der Wirkung des Koch'ſchen Mittels. Die von anderer Seite 
En ende ‚Borgänge,. welche man an Lebenden bei der Unterſuchung 
er Lungen verfolgen könne, 5 man in dem vielgeſtaltigen, 8 
Verlauf der Lungenphthiſe auch ſonſt an nicht injicirten Kranken auf 
insbeſondere fheine in ſolchen Fä 
fluß, zumal auf die Beſchaffen imbäute, auszuüben, jo 
bier eine locale Reaction leicht durch die Conſequenzen des von der 
Injection erzeugten Fiebers vorgetäuſcht werden könne. Bezüglich der be⸗ 
obachteten Nekroſe warf er die Frage auf, ob dieſe nicht eine Folge der 
entzündlichen Vorgänge im Gewebe ſein könne. Auch bezüglich der 
Deutung der von manchen Seiten berichteten unglücklichen Folgen nach 
Baron Injectionen hält er größere Skepſis 
Laufe 
Miliartuberculoſe, ſchweren Blutungen u. 55 w. 
Fer ah geweſen. Thatſächlich hat er 
‚N 
beſo 


noch 3 e Unterſuchun 


2 


len das Fieber einen unzweifelhaften Ein: 


ür geboten. Die im 
er letzten Wochen auf feiner Abtheilung beobachteten Fälle von 
feien nicht injicirte 
bei ſeinem allerdings ſehr vor⸗ 
en Vorgehen ſchlechte Folgen nicht geieben, wie er andererſeits auch 


ers Da ee an Ehe rn ln en nen ei iin ine A FE nl rn hd AH EA FA Lin nn isn Auch Be un mn Reſultate nicht melden könnte. Geh. Rath Mikulicz 


Heinrich gewidmet wurde. Einige allegoriſche Figuren auf der Bellealliance⸗ 
Brücke zu Berlin rühren ebenſo wie der künſtleriſche Schmuck der Kaiſer 
Wilhelm⸗Brücke von ihm her. Von Luerſſen's Grabdenkmälern erwähnen 
wir die der Schauſpielerin Ramm und des Prof. Haarbrücker, des ver⸗ 
ewigten Directors der Victoriaſchule. * ſeinen 3 Arbeiten gehörte 
die Bronzeſtatue des Großen Kurfürſten für eine Niſche am neuen 
Polizeipalaſt. Wie in der Techniſchen Hochſchule, ſo hat Prof. Luerſſen 
auch in der großen ſtädtiſchen Handwerkerſchule den Unterricht in der 
Modellirklaſſe geleitet. 


Joachim⸗Stiftung. Profeſſor Joachim bat bekanutlich aus Anlaß 
ſeines Künſtler⸗Jubiläums eine „Joſef Joachim⸗Stiftung“ durch Hergabe 
eines Capitals von 20 000 Mark errichtet, welche nunmehr die gefehlich 
vorgeſchriebene landesherrliche Genehmigung gefunden hat. Ein aus drei 
Perſonen beſtehendes Curatorium, zu welchem der Stifter als Vorſitzender 
gehört, verwaltet das Vermögen. Die Zinſen des Stiftungsfonds ſollen 
in je zwei aufeinander folgenden Jahren zur Anſchaffung von Streich⸗ 
Inſtrumenten (Geigen und Celli) verwendet werden, welche als Prämien 

durch das Curatorium verliehen werden, in jedem dritten Jahre aber 
werden eine oder mehrere Prämien in baarem Gelbe verliehen. Die 
erg Mal t alliährlich an des Stifters Geburtstage, dem 28ſten 

Juni; zur Bewerbung werden unbemittelte Schüler aller in Deutſchla 
vom Staate oder von Stadtgemeinden errichteten oder ſubventionirten 
muſikaliſchen Bildungsanſtalten zugelaſſen, wenn ſie mindeſteus ſechs 
Monate die Anſtalt beſucht haben. 


Das Neueſte in der Photographie iſt ein Apparat, — 8 die 
photographiſche Aufnahme innerer Körvertheile geftattet. Es 
beſteht der Apparat aus einer photographiſchen Kamera, welche in der Spitze 
eines Gummiſchlauches befeſtigt iſt, und deren 1 b mit elef- 
triſchen Glühlampen umgeben iſt. Der Apparat wird in die öblungen, 
welche photograpbirt werden folen, eingeführt und alsdann durch eine 
elektriſche Verbindung gleich 2 die Verſchlußklappe des pbotographifchen 
Apparats geöffnet und die Glühlampen zum Leuchten gebracht. 


Der Präſideut der Pacific- Bank, eine der ae Banken des 
Staates Nebraska, S. B. Cowles in Clark, iſt verhaftet a unter 
der Anklage, feine Gattin ermordet zu haben. In der Nacht hatten 
die Nachbarn Hilferufe aus dem Hauſe des Herrn Cowles gehört und als 
ſie in daſſelbe eindrangen, fanden ſie Cowles, aus einer Kopfwunde 
lutend, am Boden liegen, während feine Gattin todt auf dem Bette lag; 
an ihrer Kehle waren deutliche Spuren zu ſehen, daß ſie erwürgt worden 
war. Die Wunde des Herrn Cowles erwies ſich als unbedeutend. Er 
fpielte den Verzweifelten, als man ihm den Tod feiner Frau mittpeilte- 
Alle ihre Schmuckſachen waren verſchwunden. Cowles behauptete, daß 
zwei maskirte Räuber in das Haus eingedrungen ſeien, daß er ſich ge⸗ 
wehrt habe und dabei verwundet worden ſei. Die Polizei glaubte ibm 
jedoch nicht und entdeckte das angeblich von den Räubern gefteblene Geld 
an einem Platze, welchen nur ein mit den Räumlichkeiten des Hauſes wohl 
aeaii Menih batte benutzen können. Man glaubt, daß Cowles in 
Folge nglüdlicher Speculationen in die Klemme gerathen fei und fiğ 
ſicherungsſumme im Betrage von 5000 D., zu welcher er das Leben 
bie Br 928 kürzlich verſichert hatte, verſchaffen wollte. In der Stadt 
errſcht ſo große Entrüſtung, daß man davon ſprach, den Banquier 
unchen. Derſelbe galt bisher als eine der ehrenwertheſten Perſönlich⸗ 
keiten und ſeine Frau war tonangebend in yi Geſellſchaft. 


Aus ſichtsthurm auf dem Pilatus. In 88 Dias ift von 
Pilatus die Rede untlich 
umhüllt den Gipfel des Berges oft bei ſchönſtem Weller eine Nebeligppe, 


— — — . ne FE aan ui ie = 


Die „Freiſ. Ztg.“ knüpft 
ſcheint den rl Gae 
bei dieſem Proceß nicht bekannt zu fein, daß Herr Mehring in früheren 
Jahren auch ſchon für nationalliberale Blätter, und zwar hochpolitiſche 


beſtätigt auf Grund feiner Unterſuchungen die Thatſache einer ſecun⸗ 
dären, durch die regetiv⸗ entzündlichen Vorgänge im Gewebe einge 
Be Nekroſe. Prof. Neiſſer führte gegenüber Prof. Roſenbach aus, 

aß für die Localreaction bei Lupus das Reactiongficber durchaus nicht 
in Betracht komme; denn einerſeits hätte er Fälle von Lupus verfolgt, bei 
denen im weiteren Verlaufe der Behandlung ſtarke örtliche Reackionen 
ohne jede Allgemeinreaction, alfo ohne jedes Fieber aufgetreten ſeien, 
andererſeits aber auch Gelegenheit gehabt, Kranke mit Lupus während 
anderweitiger, intercurrenter, fieberhafter Erkrankungen zu beobachten, und 
dabei doch niemals den reactioen Veränderungen analoge Vorgänge an den 
lupöſen Stellen ſich abſpielen geſehen. In gleichem Sinne äußerte fih 
Primärarzt Buchwald, welcher auch in einem Falle von Lupus während 
einer fieberhaften Erkrankung durchaus keine ähnlichen Veränderungen, 
wie nach den Injectionen, eonſtatiren konnte. 

Der — 5 Punkt der Tagesordnung bezog ſich auf die Frage der biz- 
her erzielten Heilerfolge, ſpeciell bei Tuberkuloſe der inneren Organe. 
Geheimrath Biermer teilte mit, daß er in 16 von 54 : injieirten Fällen 
Beſſerung durch die Behandlung erreicht habe; in einem Falle, bei welchem 
allerdings das Fehlen von Bacillen eine abfolut einwandsfreie Diagnoſe 
ausſchloß, konnte eine vorläufige Heilung angenommen werden. Geheim⸗ 
rath Biermer verwahrte ſich dage gen daß man jetzt ſchon von definitiven 
Heilungen ſprechen wolle; um fol che zu conftativen, ſei jabrelange Beob⸗ 
achtung erforderlich. Profeſſor Neiſſer theilte mit, daß bei Lupus zwar 
noch keine definitive Heilung, aber eclatante Beſſerungen zu verzeichnen 
wären, und wies darauf bin, daß analoger Schwund der neben der 
eigentlichen Tubereuloſe einhergehenden Infiltrate in der Lunge von be⸗ 
ſonderer Bedeutung fei, ſpeciell für die Vermeidung der gefährlichen 
Eiterungsvor änge, welche ja erſt die eigentliche Schwiudſucht darſtellen. 
märarzt Buchwald hat in der letzten Zeit nur noch Kranke 
in Anfangsſtadien behandelt, will aber mit ſeinem Urtheil über die 
definitiven Erfolge noch zurückhalten. Profeſſor H. Cohn hat das Mittel 
bei Lupus der 1 angewendet und trotz e Becin. 
fluffung des gleichzeitig beſtehenden Haut⸗Lupus keine Veränderungen am 
© konſtatieren können. 

n der Discnffion über dieſen Punkt betheiligten fid noch Sonitäts⸗ 
ratb Dr. Schmeidler, welcher über einige z. T. in Görbersdorf behan⸗ 
delte Fälle ſeiner Privatpraxis berichtete, und Dr. Kleinwächter, welcher 
die in feiner Privatklinik für Tuberculöſe erzielten Reſultate mittheilte. 
Beide haben keinerlei ſchädliche Folge geſehen, ſondern deutliche — jeden⸗ 
falls ſubjective — Beſſerung obgleich auch ziemlich fortgeſchrittene Falle 


Amine wurden. 

Rothenburger Sterbekaſſe. In der nächſten Generalverſammlung 
der nenn terbekaſſe ſollen, wie bereits berichtet, nach Mittheilung 
des Controleurs Bellardi eine Reihe wichtiger Statutenänderungen zur Er⸗ 
örterung kommen. Außer den ſchon erwähnten ſoll nach dem „Sag. 
Tgbl.“ die Verlegung des Sitzes der Kaſſe nach Berlin erwogen werden; 
ferner ſoll das bisberige Eintrittsgeld von 1 M. wegfallen und ſtatt 
deſſen eine Proviſion für Abſchlüſſe an die Einnehmer gezahlt werden; 
dem Director der Kaſſe ſoll Penſionsfähigkeit zuerkannt und eine Er⸗ 
mäßigung der ſeit dem 1. April 1890 erhöhten Mitgliedsbeiträge oder Ge⸗ 
währung von Dividenden beſchloſſen werden. 

«Zur Uuterſtützung der Weber. Von den 1000 Centnern Kohlen, 
welche der Kaifer für die armen Weber des Reichenbacher Kreiſes ger 
ſchenkt bat, find, wie dem Neuroder „Hausfr.“ aus Neudorf elend 
wird, Centner für die Gebirgsdörfer, 50 Centner für Faulbrück en 
je 25 Centner für Neudorf und Dreißighuben vertheilt worden. In Me 
bori ſelbſt find 10 Weberfamilien mit 2 bis 3 Centnern b 3 

e. Flüchtig geworden. Der Kaufmann Guſtav B petos 
Klofterftrage ift nach Verübung mebrjaher Betrügereien a en 
und wird jetzt zur Verhaftung geſucht. Er iſt ca. 40 Ja re alk, mittlerer 
Statur, unterſetzt und trägt dunkeln Vollbart. Alle Berfonen, welche 
durch Beige geſchädigt worden find, werden erſucht, ſich auf dem königl. 
Polizei⸗Präſidium, Zimmer 20, zu melden. 


—1. Görlitz, 20. Febr. [Stabtverorbnetent . = 
Geflügel: Ausfiellung.] Die heute Nachmit tag 4 Uhr abgehaltene 
Sitzung der Stadtverordneten bot viel des Intereſſanten und tigen 
Es wurde ee, in Betreff des Etats der Central⸗Verwaltun 
Magiſtrat zu erſuchen, Betrag von 46000 Mark zur Deckun 

rovinzial⸗ e aus den Ueberſchuſſen der letzten — 

ahre zu 5 und ſomit Erhebung ei ies ee Nang 
von 1 zur Gem eine EEn EDAEN 
dieſer Rolen ür das Jahr 1891/92 abzuſeben; m uebrig en aber de 
Ueberſchüſſe der Vorjahre dem Betriebsfonds zuzuführen, weiber bis auf 
einen für die laufende Verwaltung erforderlichen eiſernen Beſtand von etwa 
200 000 Mark zur Beſtreitung außerordentlicher Bedürfniſſe (Schulbauten, 
Pflaſterungen ꝛc.) in Anſpruch zu nehmen iſt. Die Verſammlung nahm 
den Antrag der Etats⸗Commiſſion an. Von ebenſo gan ebender Bez 
deutung war der Antrag, betreffend die Abihaffung, bes ürgerrechts⸗ 

eldes, von beffen Forterhebung bereits vom 1. April d. J. e joy 
i npea Ta eichert ergriff in dieſer Angelegenheit das Wort, 
um mitzutheilen, daß faſt der geſammte Magiſtrat ebenfalls der Anſicht 
ſei, daß das Bürgerrechtsgeld ein „alter Zopf“ wäre, denn zur Zahlung 


die allerdings dem Lande gutes Wetter prophezeit, aber dem S TTT 6ð f — r·riIir a A die 
ſchönſte Ausſicht raubt. Durch 3 1 9 re iſt nun darge⸗ 
than, daß jener Nebel höchſtens Meter über dem Gipfel des Efel 
(2123 Meter) lagert. Das hat den Anlaß zu dem Plane gegeben, die 
Nebelſchicht mit einem Thurme p durchbrechen. Der Thurm foll — doppel⸗ 
wandig aus Stahlblech hergeitellt — die Form eines abgeſtumpften Kegels 
erhalten. Der Baſisdurchmeſſer beträgt 100 Meter, während der Durch⸗ 
meſſer der Plattform in einer Höhe von 280 Meter nur mehr 40 
beträgt. Die Plattform, die eine kleine Wirthſchaft trägt, e 
für 400 Perſonen Platz und wird von einer 20 Meter hohen Ku 
deckt. Die Geſammthöhe des Thurmes beträgt daher genau 
Da die Kuppe des Eſel nur eine geringe e 
war man gezwungen, die Standfläche des Thurmes etwa? 

die Eſelſpitze zu verlegen, ſo daß der Thurm eigentlich (gone 
Bellevue“ beginnt. Sowohl der äußere, ſowie der inn ſeſtreckte 
beſteht aus zuſammengenieteten, rechts und links in 5 n 
linien nach oben laufenden Stahlblech⸗ Same fo da 

das Ausſehen eines großartigen Flechtwerkes 
zwiſchen dem äußeren und dem inneren Man 
wird dieſer Zwiſchenraum zur Anlage a 
dem Syſtem der Pilatusbahn angele SE 
ftand, daß er 1 — no 
gänger in Ausſicht genommen iſt, wurde 2 

v. H. feſtgeſetzt, während die größte Fange ans 11 „ H. beträgt. 
Dh wird bie u 99 — 70 Dieter rn 
und in nicht ganz 7½ Windu 

Die Ausführung haben englif 190 i laren Unterbau 2 
boffen, dieſebe bis 1 zes 8 andlungen für 
die Lieferung des nölbigem mit Krupp in Eſſen 
eingeleitet. 


25 1 d 85 der e 15 


iter 


Wer fühlt den wunderbaren Zauber nicht, 

n über vier und fünf n 
ei drückend 2 ein Alp z N Sommertag, 
Eins, fünf, drei, vier in voller Schönheit ſteht, 
Und eins, vier, fünf ins heiße Angeſicht 
Die milde, weiche Abendluft ihm wehl? 
Da ſchwindet ſchlimme eins, vier, fünf, drei, Wei; 
Von allen Sorgen macht das Herz ſich frei. 
Davon hat manches Lied mit Nüßem Klan en 
Eins, zwei, drei, vier und fünf der Welt geſungen, 
Bis von der Wehmuth Uebermacht ezwungen 

in Sang verſtummte und E: Reier fprang- 


trefft es als Stadt in ke Lande der Thei 
W bien 1 gcheibt und der e gebe a 8 
Si erſten voraus 


Zunge geze 
ei 
e . aan * 


Was mit e es uns nennt, wird © 
Wenn mit en man's im Herzen peje aani una seif” = 
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Bejer Abgabe würden in der That Leute herangezogen, die von ben com- 
ee: Rechten durchaus keinen Gebrauch rn wollen. Außerdem 
fei die Einnahme von 5500 Mark Bürgerrechtsgeldern jährlich gar nicht 
ſo bedeutend, während die durch dieſe Steuer den Kaſſenbeamten, da be⸗ 
kanntlich Ratenzahlungen auf das Bürgerrechtsgeld zuläſſig find, erwach⸗ 
fenden Umſtände febr groß find. Ob es aber 2 ig ſei, die Auf⸗ 
gebung ſchon zum 1. April d. J. zu bewirken, laffe er dabingeſtellt fein 
und balte es für bedenklich, da das neue Einkommenſteuer⸗Geſetz für die 
Communal⸗Wablen eine neue Einrichtung ergeben würde. Die Verſamm⸗ 
lung beſchloß bierauf, das Bürgerrechtsgeld vom genannten Termin an 
abzuſchaffen. — Mit der 34. Geflügel⸗Ausſtellung des hühnerologiſchen 
Vereins war zugleich das 40. Stiftungsfeſt deſſelben verbunden. An 
demſelben nahmen Vertreter verſchiedener auswärtiger Vereine, ſowie der 
Präfident des Generalvereins der ſchleſiſchen Geflügelzüchter, Wallen- 
derg⸗Pachaly, Theil. Toaſte und Lieder würzten das Mahl. 

& Hirſchberg, 20. Febr. [Aus der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
fammlung.] In der beutigen Stadtverordneten⸗Sitzung ging auf den 
von einer Anzahl Stadtverordneten in der letzten Sitzung eingebrachten 
Antrag auf Erhöhung der Hundeſteuer die Rückäußerung des Magiſtrats 
dabin, daß Letzterer dieſer Sache näher zu treten gedenke, ſobald die 
Hundeſteuer geſetzlich geregelt ſein wird. Der auf die Tagesordnung ge⸗ 
ſtellte Antrag des Magiſtrats, in Erweiterung des Gemeindebeſchluſſes 
vom 23. September reſp. 3. October v. J. zu beſchließen und die Cr- 
lanbniß nachzuſuchen, daß die durch Privilegium vom 8. December 1890 

enehmigte Ausfertt ung von auf den 9 lautenden Anleihe⸗ 
chef nen der Stadt Hirſchberg i. Schleſ. im Betrage von 1150000 
Mark auch zu einem Zinsfuße von 4 pt. erfolgen dürfe, wurde in 
a. eines eingegangenen magiſtratualiſchen Schreibens vertagt, weil das 

paxkaſſen⸗Curatorium fih über die Forderung der Rückzahlung der von 
der Sparkaſſe geleiſteten Vorſchüſſe noch nicht ſchlüſſig gemacht hat. Dem 
Antrage des Magiſtrats, das Polizeiamt an das projectirte Bezirks⸗ 
Fernſprechnetz anzuſchließen, trat die Verſammlung einſtimmig bei. 


s. Waldenburg, 20. Febr. [Feuer. — Für die armen Weber. 
— Elektriſche Gruben ⸗ Beleuchtung. — Zuwendung.] Auf bis 
jetzt noch nicht ermittelte Weiſe wurde geſtern Abend nach 9 Uhr die For- 
merei der „Carlsbütte“ zu Altwaſſer ein Raub der Flammen. Der hierbei 
durch Vernichtung von Formen und „anderen Gegenſtänden angerichtete 
Schaden iſt ein bedeutender. — Für die bedürftigen Handweber und 
Spuler des Kreiſes Waldenburg find bei der Kreis⸗Communalkaſſe bis 
m 16. d. Mis. 5504 M. eingegangen. — Geſtern Abend waren die 
nneren und äußeren Räume des fürſtlichen Tiefbaues zum erſten Male 
durch elektriſches Licht erleuchtet. Die Anlage bierzu iſt durch die Bres⸗ 
lauer Filiale der Allgemeinen Elektricitätswerke in Berlin ausgeführt 
worden. — Der Particulier Tſchentſcher, welcher in der vergangenen 
Woche feinem Leben durch einen Revolverſchuß ein Ende machte, hat für 
die ſtädtiſche Armenkaſſe die Summe von 3000 M. als Geſchenk beſtimmt. 

= Cofel, 21. Febr. [Obſt⸗ und Gartenbau⸗Verein. — Kreis⸗ 
thier arzt.] Der Miniſter für Landwirthſchaft zc. hat dem hieſigen Obſt⸗ 
und Gartenbau⸗Verein für ſeine vom 7. bis 9. März d. J. hierſelbſt ſtatt⸗ 
findende zweite Schleſiſche Winter⸗Gartenbau⸗Ausſtellung auf Antrag des 
Borftandes eine kleine ſilberne und zwei große bronzene Medaillen zu 
Prämiirungszwecken bewilligt. — Nachdem der in die Kreisthierarztſtelle 
des Landkreiſes Breslau verſetzte Kreisthierarzt Dr. Fiedeler am 19. d. M. 
Coſel verlaſſen bat, werden deſſen hieſige Amtsgeſchäfte vorläufig durch 
den Kreisthierarzt Sporleder zu Oppeln wahrgenommen werden. 


+ Rybnik, 20. Feb. Anleihe] Nachdem die ſtädtiſchen Bebörden 
beſchloſſen haben, zum Bau eines g ulhauſes und einer Kaſerne 
für das Bezirks⸗Commando = ‚der Provinzial⸗Hilfskaſſe für Schleſien 
ein Darlehn von 160 000 Mar in 3 /gprocenti en Obligationen zu ent: 
nebmen, welches mit 3%, pCt. vom Nominalbetrage in Garija lichen 
Raten verzinſt und planmäßig in 32 Jabren getilgt werden foll, hat der 
Bezirksausſchuß die desfallſige Schuldurkunde mit ſeinem Genehmigungs⸗ 
vermerk verſehen. Zur Vollſtändigkeit derſelben gehört jetzt nur noch die 
Beſcheinigung des Regierungs⸗Präſidenten über den e Zuſtand 
des Geldhaushalts der hieſigen Stadtgemeinde und deſſen Zuſicherung, 


daß auf prompte Entrichtung der Zinſen und Amortiſationsraten von 
rn i gehalten werden wird; das dieſerhalb Erforderliche iſt bereits 
veranlaßt. 


Telegramme. 


8 ug —— der Breslauer Zeitung.) 
i 3 ien. „u 
öſterr.⸗ungar. tioy Line Pe pu Et igaran albert 11 Sr 

Lucian Brunner iſt mit der Klage, welche er gegen die ſchweizeriſche 

Nordoſtbahn wegen der von der Generalverſammlung beſchloſſenen Aus⸗ 
abe neuer Actien anſtrengte, abgewieſen worden. Die Emiſſion der 
jungen Actien ift alfo geitattet, 7 > 

Das Eiſenbahndepartement des öſterr. Handelsminiſteriums trifft Bor- 

„ — E 

2 Breslau, 21. Februar. [Von der Börse.] Die officielle Mit- 
theilung, dass die gestern zur Subscription aufgelegten dreiprocentigen 
Anleihen 45 Mal überzeichnet worden sind, veranlasste die Börse, sich 
auch hente ausschliesslich dem Geschäft in Serips zu widmen. Die- 
selben wurden in grossen Beträgen lebhaft umgesetzt, wobei der 
Cours ein halbes Procent anziehen konnte. Die übrigen Gebiete 
blieben still; erst zum Schlusse etablirte sich in Türkischer An- 
leihe einiges Geschäft bei fester Haltung. — Erwähnenswerth wäre 
noch eine aus Berlin gemeldete Mittheilung, nach welcher die Zeich- 
nung einer einzelnen Ferson oder Firma, welche über eine höhere 
Summe als über eine Million lautet, derartig behandelt wird, als laute 
sie nur über Eine Million, 

Per ultimo Februar (Course von 111% Uhr): Oesterr. Credit-Actien 
175% bez., Ungar. Goldrente 93% bez., do. Papierrente 89%; bez. 
Verein. Königs- u. Laurahütte 136%, — ½—1½ bez., Donnersmarckhütte 
88 8 bez., Oberschl. Eisenbahnbedarf 861/4 bez., Orient-Anleihe II 76½ 
Ga., Russ. Valuta 238 bez., Türken 19¼ bez., Italiener 951/, bez., Türk. 
Loose 80½ bez., Schles. Bankverein 123 Br., Breslauer ane 
106% Ga., Bresl. Wechslerbank 104% Gd., Franzosen 10837, 
barden 59 bez., 3proe. Anleihe-Scrips nach Erscheinen 861,34, bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
Aus Wolff's Telegr.-Bureau. 


Berlin, 21. Februar, 12 Uhr — Min. Credit-Actien 175, 25. Disc. 
en 2 — Rubel 238, — Fest. 25. 8 
rim. 2]. Februar, 12 Uhr 25 Min. Credit-Actien 175, 25. Staats- 
bahn 108, 70. Lombarden 59, —. Italiener 95, 20. Lau- ah 
76, 75. Mainzer 119, 90. Di . it 215 ü 
Tirk. Loose 80, 70. Tese isconto-Commandit 215, 90. Türken 19, 20 
A > 6. 36. 4 = Uhr 10 Min, 
arknoten 56, 37. o Ungar. Goldrente 105 i 
Wien, 21. Februar, 11 Uhr 10 Min. a be Kain 308, —. 
Anglo-Austrian 167, 50. Staatsbahn 244, 37. s 
Galizier 211, 87. Oesterr. Silberrente 92, —. Marknoten 56, 35. 
65 fr nur M., 21. Feb Mittag 
rankfurt a. M., 21. Februar. Mittags. Credit-Actien 272, —. 
Staatsbahn 216, 75. Galizier —, —. Ung. Goldrente 93, 30, At 


»] Breslau-Warschan.. 


bez., Lom- | Oest. Cred.-Anst. ult. 


= Italiener 95, 20. Laurahütte 136, 40. f D 3 ckhütte 
Russ, Noten 237, 70. 4% Ungar. Goldrente 93, 20. Orient-Anleihe II Dortm. Union St.- Fr. 


Oesterr. Credit-Actien 308, —.| Fraust. Zuckerfabrik 110 25/110 60 


Lombarden 131, 87. | Kattowitz. 


Ungar. Goldrente 105, 40, do. Papierrente 101, —, Alpine Montan- u = 5 


bereitungen zu Berſtaatlichungsverbandlungen mit der Dux⸗Bodenbacher 
und der Prag⸗Duxer Bahn. 
Laufe des Monats März ftatt 


Dieſelben finden möglicherweiſe bereits im 
Die öſterreichiſche Anglo⸗Bank emittirt am Mittwoch 3 Millionen 


F zum Courſe von 227 Gulden für 200 Gulden 
nominal. 


(Aus Wolff's relegraphiſchem Bureau.) 
Berlin, 21. Februar. Die Meldung der Kreuzzeitung, betreffend 
die Ernennung Mieczkowskis zum Erzbiſchof von Poſen, iſt mindeſtens 


verfrüht, an unterrichteter Stelle iſt nichts davon bekannt. 


Berlin, 21. Februar. Nach Mittheilungen von zuſtändiger Seite 
ſind die neuen Anleihen fünfundvierzig Mal überzeichnet 
worden. 

Wien, 21. Febr. Der vormalige Kriegsminiſter Bylandt⸗Rheidt 
iſt geſtorben. 

Rom, 21. Febr. Von der Agenzia Stefani“ wird die Meldung 
des „Hamburgiſchen Correſpondenten“ über einen beabſichtigten Beſuch 
Crispis in Friedrichsruh als unbegründet bezeichnet. 

Rom, 21. Febr. Senator Magliani, früherer Finanzminiſter, 
iſt heute früh geſtorben. 

London, 20. Febr. Im Unterhauſe brachte Pritchard einen An⸗ 
trag ein, wonach das Beſtehen der engliſchen Kirche als Staats kirche 
für eine Anomalie und Ungerechtigkeit erklärt wird, die aufhören ſollte. 
Gladſtone bekämpfte den Antrag und unterſtützte die Regierung. Das 
Haus verwarf den Antrag mit 235 gegen 203 Stimmen. — Das 
„Bureau Reuter“ meldet aus Suakim vom 20. Februar: Tokar 
wurde heute nach geringem Widerſtande beſetzt. 

Petersburg, 21. Februar. Der Herzog von Orleans wohnte am 
Donnerſtag dem Hofballe im Anitſchkowpalais bei. — Nach der „Nowoje 
Wremja“ wird der Fürſt von Montenegro nach dem Beſuch von 
Konſtantinopel auch Petersburg beſuchen. — Den Morgenblättern zu⸗ 
folge trifft im Mai ein franzöſiſches Geſchwader vor Kronſtadt ein, ein 
Theil deſſelben kommt ſogar nach Petersburg. 

Sofia, 20. Febr. Das Amtsblatt veröffentlicht die Ernennung 
des Majors Sſawow an Stelle Mutkurows zum Kriegsminiſter, ſowie 
die des Oberſten Nikolajew zum Armee⸗Inſpecteur. 

Buenos Ayres, 20. Febr. Das „Bureau Reuter“ meldet: Nach 
dem Attentat ſprang der General Roca aus dem Wagen und ſchlug 
den Angreifer mit dem Stocke zu Boden. Es herrſcht allgemein 
Unwille gegen den Attentäter. Nachmittags wurde der Belagerungs⸗ 
zuſtand erklärt. Von Zarata iſt Artillerie eingetroffen. Die Truppen 
find in Kaſernen eonfignirt. Es verlautet, General Campos habe 
demiſſionirt. 

Waſſerſtands⸗Telegramme. 

Breslau, 20. Februar, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — w, U.⸗P. + 0,05 m 

— 21. Februar, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m. U.⸗P. + m. 


Vermiſchtes. 
Die Parade über die Heilsarmee, welche General Booth in Berlin 


Nachmittags 4 Uhr, in der Reſſource in der Commandantenſtraße ſtatt⸗ 
finden. General Booth wird über das Thema: „Die ſociale Arbeit der 
Heilsarmee im dunkelſten England“ einen Vortrag balten, in welchem er 
im Anſchluß an fein jüngſtes Werk „The darkest England and the way 
ont“ ſeine neueſten Reformpläne über Stadt⸗, Land⸗ und Ueberſee⸗ 
Colonien, die in England zum Theil in der Ausführung begriffen ſind, 
darzulegen beabſichtigt. William Booth iſt heute ein Mann von nahezu 
62 Jahren. Zur Zeit befindet er ſich auf einer Agitationsreiſe durch 
Schweden, Norwegen und Dänemark; am Sonnabend wird er in Hamz 
burg, am Sonntag in Stettin, am Montag in Berlin eintreffen. Von 
Berlin begiebt er fih ſchon am Dinstag nach Barmen, um am Mittwoch 
in Brüſſel zu ſein und dann Frankreich zu bereiſen. Es ſoll in Berlin 
vom 1. April ab ein viertes Corps geſchaffen werden, für das eine Kaſerne 
bereits am Grünen Weg gemiethet iſt. Ueberhaupt ſoll hier, ſobald die 
aus baupolizeilichen Gründen geſchloſſene Verſammlungshalle in der 
Prenzlauer Allee wieder freigegeben ſein wird, das Agitationswerk im 
rößten Maßſtabe betrieben werden. Noch vor der Ankunft des Generals 

ooth follen in deutſcher Ueberſetzung fein Buch „Regeln und Verord⸗ 
nungen für Soldaten der Heilsarmee,“ ſowie ein illuſtrirter Auszug aus 
an oben erwähnten Werk „The darkest England and the way out“ 
erſcheinen. 


Coure- O Blatt. 


Berlin, 21. Febr. [Amtliche Schluss-Course.] Ermässigt. 

Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 20. } 21. 
er > vom 20. 21. Tarnow. St.-Pr.-Act. 68 —| 67 80 

aliz.Carl-Ludw.ult. 93 90| 93 75 Inländische Fonds, 

Gotthardt-Bahn ult. 154 75155 10 D. Reichs-Anl. 4% 106 301106 50 
Lübeck-Büchen . . 168 601169 —| do. do. 3½% 98 70| 98 90 
Mainz-Ludwigshaf. . 119 75/119 90 do. do. 3% 86 501 86 80 
Marienburger. . . 64 10| 64 25 Preuss. 4% Cons. Anl. 105 90106 10 
ee ger . 103 20/102 5 do. 31/0 do. 98 60 98 80 
stpreuss. St.-Act. 89 10] 89 3 75 
2272 ðV TT RE ET 


s 5 400 do. Pr.-Anl. de55 171 10]171 10 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. | Posener Plandbr. 4% 101 80|101 80 
56 30 56 40 


Bank-Actien 8 do. do, %% 96 80| 96 80 
* . 1 Par... 90 
Bresl.Discontobank. 106 601106 60| do. nilofäbrL.A 103 20103 60 
do. Wechslerbank. 101 7010 40 x = 
Deutsche Bank. .... 163 40 163 25 Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen. 
Dise.-Command. ult. 215 50215 — Oberschl.3½% Lit. E. — =] — — 
175 — 174 75 Ausländische Fonds. 
Schles. Bankverein. 122 801122 50 Egypter 4% ..... 98 60 98 70 
industrie- Gesellschaften. Italienische Rente.. 95 101 95 10 
Archimedes 123 75 123 10] do. Eisenb.-Oblig. 58 — 58 -- 
Bismarckhütte..... 156 50 154 50 Mexikaner 1890er.. 90 25 90 25 
Bochum. Gussstahl. . 143 50 143 50 Oest. 4% Goldrente 97 60} 97 60 
2⁵ 


Brsl. Bierbr. St.-Pr. 40 — 40 do. 4¼½% Papierr. 81 300 81 40 
do. Eisenb. Wagenb. 174 50 175 do. 4¼% Silberr. 81 20 81,40 
do. Pferdebahn .. 136 50 136 75} do. 1860er Loose. 125 50125 50 
do, verein. Oelfabr. 102 701103 — | Poln. 5% Pfandbr.. 73 75 74 — 


88 80! 88 75 do. Liqu.-Pfandbr. 71 85 71 70 
81 60; 81 50 Rum. 5% amortisable 100 — 100 — 
Erdmannsdrf. Spinn. 92 20| 92 50 do. 4% von 1890 87 25 87 25 
Flöther Maschinenb. 113 — 113 75 1883er Rente . 107 901108 — 


do. Ioe 99 80 99 75 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 175 — |175 —} do. 4!/gB.-Or.-Pfbr. z 

Hofm. Wag 7 169 20 169 70 do. Oxient-Anl. II. 
ergb.-A. 130 25130 45 Serb. amort. Rente 
131 — 130 90 | Türkische Anleihe . 
5 136 — 135 50 do. Loose 
Märkisch-Westfäl... 267 20 265 20 do. Tabaks. Actien 169 10169 25 


z Ung. 4% Goldrente 93 30 93 30 
Nobel Dyn. Tr. C. ult. 2 = * 80 do. Papierrente.. 89 50] 89 40 


98,60. Laurahütte 136, 50. Fest. Nordd. Lloyd ult... Bank 
Paris, 21. Februar. 8% Rente 05, 97. Neueste Anleihe 1877 22 a ir Baka. 100 177: 0177 8 
Nez 17 406 a —.— atsbahn 540, —. Lombarden —, —.] do. Eisen- Ind.. 151 70 — z Russ. Bankn. 100 SR, 237 85 237 85 
er 3 E > —!115 
London, 21. Februar. Consols von 1889 97, 12. Russen Ser. II. Oppeln. N 105 75105 50 Amsterdam frag —1 168 45 
100, —. Egypter 98, 80, Nebel und kalt. Redenhütte St.-Pr.. 75 20 75 20 London 1 Lstrl. 8 7. — 20 35%, 
s Schlesischer Cement 139 20138 — do. 1 „ 3M. — 202% 
ien, 21. Februar. [S ehluss- Course] Ruhig. do. Dampf.-Comp. 115 — 114 — Paris 100 Frcs, 8 T7. —| 80 2 
urs vom 20. 21. urs vom 20. 21. do. Feuerversich.. — —| — — | Wien 100 Fl. 8 T. 177 25 177 25 
Credit-Aotien.. 808 — 1307 86 f Marknoten .......- 56 42 56 35 do. Zinkh. St.-Act. 5186 50187 — do. 100 Fl. 2 M. 176 50| 176 30 
8t.-Eie.-A.-Cert, 244 BO 244 87 a ung. Goldrente 105 45105 40 do. St.-Pr.-A. 186 40187 — | Warschaui008R8T. 937 40| 237 70 
Lomb. Eisenb.. 132 — [181 76 |Süberrente ........ 92 —| 92 — Privat-Discont 20%½% 
alisier....... 911 75 1212 5 JLondon............ 114 95114 80 
Bopolsonsd’or. 943 b 13 Unger. Popierrente. 101 051101 — 


abzuhalten gedenkt, wird, wie nunmehr feſtſteht, am nächſten Montag, 


Handels- Zeitung. 


® Die neuen Anleihen. Nach allerdings nicht controlirbaren 
Nachrichten erfolgt eine Zutheilung auf Beträge 


bis 1000 M. 100 resp. 50 % 

1000 „ 5000 „ 10 0% 

5 000 „ 50 000 „ 5% 

50 000 „ 500 000 „ 20% 

500 000 1% 
Magdeburg, 21. Febr. Zuokerbörse. (Orig.-Telegr. d. Bresl. Zig.) 
20. Februar. | 21. Februar. 
Kornzucker Basis 92 pCt.... . 17.9018, 10 | 17,90—18,10 
Rendement Basis 88 pP . 16,80 —17,10 | 16,80 17.10 


Nachproducte Basis 75 pC. 13,20 — 14,40 28701320 


Brod-Rafninade full . 28,00 —28,25 4028.25 
Brod-Raffinade . ò 3227,75 27,75 

Gem. Rafünade III. l 27,50 — 28,00 | 27,50 28,00 
Gem. Meli —j—ͤ— . . . 26,25—26,75 1 26,25 — 26,75 


Tendenz: Rohzucker stetig. Raff nirte — 5 
Termine: Februar 13,75, März 13,57½, April 13,57½. Fest. 


Hamburg, 21. Februar, 10 Uhr 36 Min. Vorm. Zuokermarkt, 
[Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 
durch F. Mockrauer in Breslau.] Febr. 13,70, März 13,52!/,, Mai 13,57%/,, 
25 13,75, August 13,85, October-December 12.67½. — Tendenz: 

est. 


Hamburg, 21. Februar. 10 Uhr 25 Min. Vormittags. Kaffeemar kt. 
[Telegramm von Siegmund Robmow é Sohn in Hamburg. vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] März 82½¼, Mai 801/,, September 76%, 
December 68½. — Tendenz: Behauptet. Rio 6000. Santos 20 000. 
Newyork 5 Points Hausse. 


Leipzig, 20. Februar. Kammzug- Terminmarkt. [Orig.-Bericht von 
Berger & Co. in Leipzig.] Wir haben heute über einen recht festen 
Markt zu berichten. Es lagen einige Kaufordres im Markte, welche 
im Verein mit verschiedenen Schiebungen das Geschäft etwas belebten, 

Man handelte Vormittags: 


nnn «. 5000 Ko. à 4,27½ M. 
F ˙ » 
T 5 000 „ „ 4,30 „ 


Umsatz seit gestern Mittag 80 000 KIgr. 
An der Börse war das Geschäft noch ruhig, Nachmittags fanden 
jedoeh grössere Umsätze statt, und zwar: 


C . . 25000 Ko. a 4,27½ M. 
Juni BOR 5000 „ „ 4. » 
ner kemelesne 5000 „ „ 432½ „ 
M . OD 
„ Eee . . . 15 000 „ „ 432½ „ 
FE RE ER 
Angust.. .sessse „„ 
September. 5 000 „ „ 4,35 „ 
2: ER 5000 „ „ 48213 „ 
October . 5000 „ „ 4,35 „ 
November 10.000 5 


„ p FpD 1„ ; 

Der Markt schliesst etwas abgeschwächt, Februar-März 4,27 ½, Vere 
käufer; April 4,27!/,, Käufer; Mai 4,30, Verkäufer; Juni-Juli 4.32%, 
Verkäufer; August-December 4,35, Verkäufer. i 

Hamburg. 20. Februar. [Börsenbericht von Ferdinand 
Seligmann.] Spiritus per Februar 36½ Br., 36%, @d., per Februar- 
März 36½ Br., 36'/, Gd., April-Mai 36% Br., 36½ Gd., per Mai-Juni 
36½ Br., 36½ Gd., per Juni-Juli 36% Br., 36%, Gd., per Juli-August 
37 Br., 36°/, Gd., per August-September 37½ Br., 37½ Gd., per Sep- 
tember-October 37½ Br., 37¼½ Gd. Tendenz: Still. 


t 

Gross-Glogau. 20. Februar. [Marktbericht von Wilhelm 
Eckersdorff.] Die heutige Marktzufuhr bestand meist aus Roggen 
und Hafer. Die Stimmung war im Allgemeinen sehr matt. Preise 
sind etwas billiger zu notiren, Es wurde bezahlt für: Gelbweizen 
18,00 19.20 M., Roggen 16,00—17,00 M., Gerste 13—15,50 M., Hafer 
13,00 — 13,60 M. Alles pro 100 Kilogramm. 

Sehweidmitz, 20. Febr. [Marktbericht von G. Schneider. 
Der Verkehr am heutigen Getreidemarkt war ohne Bedeutung un 
Preise bei schwacher Zufuhr gegen die Vorwoche ohne Aenderung. 
Man zahlte für: Weissweizen 19.80 — 20,50 M., Gelbweizen 19,2020, 10 
Mark, Roggen 17,50 —18, 20 M., Gerste 15,50 — 16,80 M., Hafer 13,50 big 
14,20 M. Alles per 100 Klgr. 


Magdeburg, 20. Februar. Wurzel- Geschäft sehr ruhig. 
Preise gegen die Vorwoche unverändert. 


Leizte Course. 
Berlin, 21. Februar. 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Nach schwachem Beginn Verlauf schr matt 


auf Gerüchte über die Bilanz der Discontogesellschaſt: leihe 
au 86%, fest und lebhaft, — rad ae 


Court vom 20. 21. 
Berl. Handelsges. uit. 159 25158 62 
Disc.-Command. alt. 215 62214 62 
Oesterr. Credit. . uit. 175 121174 75 
Lauranütte ait. 136 12135 62 
Warschau-Wien aht. 235 12234 25 Italiener ult. 
Harpener ...... k. 192 — 191 — Ti 58 87 58 75 
Bochumer ult. 144 25 143 75 | Türkenioose . .. alt 80 75| 80 75 
Dresdner Bank. uit. 159 — 158 50 Donnersmarckh. uit. 89 12 — — 
Hiber nia ult. 188 5075 — Russ. Bans noten ult. 237 75237 75 


Cours vom 20. 
Ostpr,.Südd.-Acı, nit, 
Drim. Unionst. Pr. lt. 81 75 81 75 
Franzosen r uit. 108 62 108 75 


Dux-Bodenbach. ut. 246 12246 25 Ungar. Goldrente uit. 193 12) 93 25 
Gelsenkirchen . ult. 173 87173 25 Mariend.-Mawrault. 64 25 64 25 


Frodugten-Börse. 

Berlin, 21. Februar, 12 Uhr 25 Minuten. E 
Weizen (gelber) April-Mai 198, —, Mai-Juni 198, 50. Roggen Februar 
—, —, April-Mai 174, 50. Rüböl April-Mai 59,90. Mai-Juni —, —. 
Spiritus 70er Februar 48, 20, April-Mai 48. 40. Petroleum loco 23, 90. 
Hafer April-Mai 148, -—. 


— — ———53' —ę—œ uLt¼Ja 


Berlin, 21. Februar. [Schluss bericht.] 
Cours vom 20. 21. Cours vom 20. 21. 
Weizen p. 1000 Kg. | Rüböl per 1000 Kg. 
Besser. Ermattet, * 
April-Mai....... 197 50198 25 April-Mai .......- 59 70| 59 60 
Mai-Juni....%... 198 —1198 75] Mai-Juni ......... 600-1 — — 
Juni-Juli........ 199 —1199 75 
Roggen p. 1000 Kg. Spiritus 
Ermattet. per 10000 L.-pCt. 
Februar......... — 177 — Flauer. 
April-Mai........ 174 — 174 25] Loco . . 70 er 49 50 48 80 
Mai- Juni 170 25/171 —] Februar . . 70er 48 40 48 — 
Hafer per 1000 Kg. April-Mai.... 70er 48 70) 48 30 
April- Mai 147 148 —| Aug -Septbr. . 70 er 49 10 48 70 
Mai- Juni 148 — 149 251 Loco 50er 69 —| 68 80 
Stettin, 21. Februar, — Uhr — Min. 
Cours vom 20. 21. Cours vom 20. , 21. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. | 
Fester, Höher. * 
April-Mai . . . .. . 193 50 194 50 April-Mai . . 58 50 59 — 
Mai- Juni. 194 50 195 50 5 59 50 60 — 
Spiritus 
0 en p. 1000 f r. 10000 L.-pCt. 
a El Ber 67.20! 67-9 
April-Mai........ 171 — 172 — Loco 70 er 47 70 47 60 
Mai- Juni . 168 50169 50 April-Mai ... 70 er 47 80 47 70 


Petroleum loco 


Getreide- und Producten- Bericht.] Bei mässigem Angebot 
konnten sämmtliche Cerealien am heutigen Wochenmarkt letzte Werthe 
gut behaupten. Laut Ermittelung der Markt-Commission wurden per 
100 Kigr. folgende Preise notirt: Weizen 18,80--16,10—17,40 Mark, 
Roggen 16,70—16,10—15,30 Mark, Gerste 15,70—14,10-18,50 M., Hafer 
13,70—13,90 M., Erbsen, Kochwaare 14,30—13,80 M., Erbsen, Futter- 
waare 13,00—13,50 M., Wicken 11.20—10.50—10 Mark, Lupinen, blaue 
8,20—7,80—7,00 M., Kartoffeln 4,604 M. 


11 40| 11 40] Aug.-Septbr.. 70 er 48 —| 47 90 
— ————— — 
Posen, 20. Febr. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne, 


1 


Lie t, 20. Febr. [Getretdemerkt. Marktbericht von 
A. Sochaczewski.] Bei hinreichendem Angebot war der heuti 
Markt recht matt und Preise mussten durchweg ermässigt werden. Es 
erzielten: Gelbweizen .19,00—19,35 M., ‚Weissweizen AND M., 


Roggen- 17,40. M., Gerste 15 16,50 M., Hafer 13,00—13,30 M. Alles 
100 Klgr. 1 i 
Pe rednotenmarkt. [Wochenbericht] Breslau, 21. Februar. 


Das Wetter war in dieser Woche meist trübe und lind; das Thermo- 
meter sank in den Nächten nur bis auf Null. 

Das Verladungsgeschäft hat nicht eine Besserung erfahren, wie man 
in der vorigen Woche nach dem etwas regeren Geschäftsverkehr vor- 
ausgesetzt hatte, sondern war wiederum ganz still, da es an Ladungen 
fehlte, und liegt dies theilweise an den Frachten, welche entschieden 
noch billiger werden müssten. Es ist nur ganz vereinzelt einiges in 
Zucker verschlossen worden, während andere Waaren fehlten, wess- 
halb Frachten dafür als nominell anzusehen sind. 

Zu notiren ist per 1000 Kilogr. Getreide nominell Stettin 5,00 M. 
Berlin 6,25—6,00 Mark, Hamburg 8,50 Mark. 

Per 50 Kilogr. Zucker Hamburg 40-39 Pf. ° 

In England war die inländische Zufuhr geringer als in den vor- 
hergehenden Wochen ; auch die Ankünfte an den Küsten waren unbe- 
deutende, so dass bei reger Consumfrage die Bestände zur Aushilfe 
dienen mussten. Die Märkte Frankreichs verkehrten in Folge der un- 
günstigen Feldberichte in fester Tendenz. Belgien und Holland haben 

uten Begehr, der aber auch vorläufig leicht Befriedigung findet, In 
Öesterreich-Ungarn waren die Umsätze, etwas lebhafter. Die Bestände 
an den Stapelplätzen sind gering; man meint aber, dass die Vorräthe 
in erster Hand in Folge der Vertragsverhandlungen mit Deutschland 
zurückgehalten worden und deshalb noch grosse sind. Aus Russland 
wird nichts Neues berichtet. Der Schluss der hauptsächlichsten Häfen 
bedingt zumeist die jetzige Unthätigkeit. 

Der Berliner Terminmarkt hat sich in seiner Situation fast garnicht 
verändert, nur Weizen und Roggen haben für spätere Termine ca. 
1 M. p. To. eingebüsst. Hafer konnte sich ziemlich behaupten. 

Auf dem hiesigen Getreidemarkt war das Angebot in dieser Woche 
ausreichend und langte selbst am Schluss, wo es etwas schwächer ge- 
worden war, für den vorhandenen Bedarf aus. Der Geschäftsverkehr 
war im allgemeinen doch recht schleppend, denn die zugeführten 
Qualitäten liessen meist viel zu wünschen übrig, sodass Käufer dafür 
‚fehlten und daher manches selbst bei gedrückten Preisen als unver- 
kauft zu Lager genommen werden musste. Ausserdem war aber auch 
der Geschäftsverkehr dadurch sehr erschwert, dass Inhaber meist auf 
Preise hielten, ohne Unterschied in Qualität zu machen. Feine Quali- 
täten waren bei behaupteten Preisen leicht placirbar. 

Weizen war in den ersten Tagen der Woche sehr stark zuge- 
führt, andererseits war aber auch die Kauflust ziemlich angemessen, 
sodass der Geschäftsverkehr einen glatten Verlauf nahm und das An- 
gebot ziemlich schlank zu begeben war, Als am Schluss der Woche 
mattere Berichte von auswärts eintrafen, übte dies auf den hiesigen 
"Markt keinen Einfluss aus, da die Zufuhren schwächer geworden waren, 
und es haben sich daher Preise noch immer behaupten können. 

Zu notiren ist per 100 Kilogramm schlesischer weisser 18,10 bis 
19,00 bis 19,60 M., gelber 18,00 —18,90--19,50 M., feinster über Notiz 
bezahlt. 5 

In Roggen war das Geschäft sehr erschwert, da das Angebot zum 
grössten Theil aus feuchten und en Qualitäten bestand, 
Welche sowohl für den Consum, als auch für das Gebirge unverwend- 

bar waren und daher zum grössten Theil als unverkauft zu Lager ge- 
nommen werden mussten. Die Preise haben sich unter diesen Um- 
ständen für untergeordnete Qualitäten etwas gedrückt, wogegen feine 


. ‚Qualitäten, welche sehr knapp waren, ziemlich schlank Aufnahme 


fanden und sich behaupten konnten. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. 16,00—17,20--17,50 M., feinste Sorte 
über Notiz bezahlt. 
` Im Termingeschäft haben sich fast gar keine Umsätze vollzogen, 
weshalb Preise als nominell anzusehen sind. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Kigr. per diesen Monat 
176 M. Gd., April-Mai 175 M. Br., Mai-Juni 173 M. Br. 

In Gerste war das Angebot ziemlich bedeutend, während sich 


die Kauflust erheblich geschwächt hatte, so dass die Tendenz ermattete 


und das Außebot- zu billigeren Preisen zu begeben war, was sich 
selbst auch auf ee AAN erstte 833 2 


ckte. y - ** 
u notiren ist per 100 Kg. 12,60 — 13,60 —14.60— 15,60 M., STel 


15,50—16,60 Mark. 

In Hafer war die Kauflust schwach und die Tendenz hätte wohl 
eine Abschwächung erfahren, wenn nicht das Angebot ein sehr mässiges 
gewesen wäre, Preise sind daher ganz unverändert geblieben. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. 12,50—12,90—-13,40 Mark. 

Das Termingeschäft ruhte fast gänzlich und es mögen wohl kaum 
Abschlüsse zu Stande gekömmen sein. | 


Dourszettel der Breslauer Börse vom 21. Februar 1891, 


Amtliche Course. (Course 
Deutsche Fonds. 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 


Pan 


Zu noliren ist von heutiger Börse per 1000 Kigr. per diesen Monat 
136 Gd., April-Mai 138 Gd. 

Hülsenfrüchte in ruhiger Haltung. — Victoriaerbsen schwach 
gefragt, 17,00—18,00—19,00 M. — Kocherbsen stärker angeboten, 15,50 
bis .16,50—17,50 Mark. — Futtererbsen schwach umgesetzt, 14,50 bis 
15,00—15,50 Mark. — Linsen wenig gefragt, kleine 14—15—20 M., 
grosse 31 bis 41 Mark. — Bohnen gut gefragt, 20,00—18,00—19,00 
Mark. — Lupinen schwacher Umsatz, gelbe 9,00-—10,00—10,50 M., blaue 
8,50—9,00—9,50 M. — Wicken preishaltend, 11,50—12,50—13,09 Mark. 
— Buchweizen schwacher Umsatz, 14,00—15,00 Mark. Alles per 100 
Kilogramm. 

In Leinsaat waren die Zufuhren sehr mässig und Inhaber er- 
schwerten den Geschäftsverkehr durch hohe Forderungen. Die Ten- 
denz war fest, 

Zu notiren ist per 100 Kilogr. 18,00—20,00—22,50 M. 

In Raps fehlte das Angebot fast gänzlich und Preise haben sich 
bei fester Stimmung gut behaupten können, 

Zu notiren ist per 100 Klgr.: 

Winterraps 22,00—23,00—24,50 M. 

Winterrübsen 21,00—22,00—23,50 M. 

Leindotter 1850—19,50—20,50 M. 

Hanfsamen ohne Angebot, 183—19—21,50 M. 

Rapskuchen ruhig. Per 100 Kilogramm schlesischer 12,00—12,25 
Mark, fremder 11,50—11,75 M. 

Leinkuchen preishaltend. Per 100 KIgr. schlesischer 15,00 15,50 
Mark, fremder 13,00 14,00 Mark. 

Palmkernkuchen behauptet. Per 100 Klgr. 11,75 12,00 M. 

In Rüböl haben sich nur für den Consum einige Umsätze zu 
höheren Preisen vollzogen, denn auch hier ist die auswärtige, feste 
Tendenz nicht ohne Einfluss geblieben. Der Terminmarkt war still. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Klgr. per diesen Monat 
60,00 M. Br. 

Mehl sehr: fest, 

Zu notiren ist per 100 Klgr. incl. Sack Brutto Weizenmehl fein 
28,00—28,50 M., Hausbacken 27,50—28,00 M., Roggenfuttermehl 10,60 
bis 11,20 M., Weizenkleie 9,60—10,10 M. 

Petroleum unverändert. Per 100 Klgr. amerikanisches 24,50 M., 
russisches 23,50 Mark. 

Spiritus. Auch in dieser Woche hielt die flaue Stimmung der 
Börse vor, bis auf einen Tag, an welchem die Preise eine kleine Auf- 
besserung erfuhren, doch machte sich bald wieder eine mattere Ten- 
denz geltend. Die Zufuhren in Rohwaare waren nicht von Belang 
und fanden schlanke Aufnahme. 

Das Spritgeschäft war sehr still, da die Käufer mit dem Ankauf 
in Folge der weichenden Tendenz zurückhielten. 

Export fehlte gänzlich. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Ltr. exel. 50 und 70 M, 
Verbrauchsabgabe per diesen Monat 50er 67.10 M. G., 70er 47,60 M. G., 
per April-Mai 70er 48,30 M. G., Mai-Juni 70er 48,50 M. G., Juni-Juli 
70er 49 M. B. 

Stärke, per 100 Klgr. incl. Sack, Preise per 10 000 Kilogramm, 
Kartoffelstärke 23½ M., Kartoffelmehl 24 Mark. 


® Kleesaatmarkt. [Wochenbericht] Breslau, 21. Februar. 
Rothklee. Der Geschäftsverkehr hat einen lebhaften Verlauf ge- 
nommen und besonders in der Mitte der Woche haben sich grössere 
Umsätze vollzogen, welche sich hauptsächlich auf mittlere Qualitäten 
beschränkten, da von feinen Qualitäten einerseits wenig angeboten 
war, andererseits die dafür verlangten Preise den Marktverhältnissen 
nicht entsprachen. 

In Weissklee zeigte sich regere Kauflust und es sind sowohl von 
mittleren, wie von besseren Qualitäten, von welch’ letzteren wenig 
vorhanden war, schlank mehrere Posten gehandelt worden. 

In Schwedisch-Kleesamen waren die Zufuhren ausserordent- 
lich knapp und da sich Inhaber trotz dessen gefügig zeigten, wurde 
das Angebot meist leicht untergebracht. 

In Thymothe war wenig zugeführt, andererseits aber war auch 
die Kauflust nicht bedeutend. 

Tannenklee wenig begehrt. 

Gelbklee schwach angeboten. 

Zu notiren ist per 50 Kilogr. Rothklee 30—35—40—45 —50—56 Mark, 
Weissklee 30—40—50—60—70—80 M., Schwedisch Klee 43—53—63 bis 
73 —78—82 M., Tannenklce 40—45—48 —50 M., Gelbklee 18—20—22 bis 
26—30 M., Thymothé 20—25—26—28—29 M. 


Sn Aus der Provinz Posen, 20. Februar. [Original- 
Hopfenbericht.] Wenn auch in der abgelaufenen Berichtswoche 
ein fernerer Rückgang der Preise zu verzeichnen ist, so können wir 
dennoch constatiren, dass sich etwas mehr Kauflust zu erkennen gab 
und die Abschlüsse grösser waren, als die vorwöchentlichen. Für die 


von 11—12¾ Uhr.) Tendenz: Eher fest. 
Bank-Acilen. 


T 


£ d. Inseratentheil O. Meltzer; beide in-Beoslau, Druck von Grass; Bacth & Co, (W. Friedrich) in Bresiau. 


besseren Qualitäten trat die Bränerkundschaft aus den Nachbarprovinzen 
als Abnehmer auf und bewilligte im Verhältniss zu den baierischen 
Notirungen annehmbare Preise. Producenten sind nach wie vor sehr 
zurückhaltend im Verkauf; viele derselben stellen für bessere Waare 
Forderungen bis 200 Mark. Mittlere Sorten finden weniger Beachtung. 
doch wurde Mehreres zum Export zu gedrückten Preisen gekauft; 
ordinäre Waare, die in diesem Jahre nur wenig vorhanden ist, blieb 
vollständig umsatzlos. Notirungen stellen sich wie folgt: Primawaare 
bis 160 Mark, mittel 140—145 M. Die Bestände in sämmtlichen Hopfen- 
distrieten der Provinz beziffern sich nach ungefährer Schätzun gegen 
ir Were d. h. circa das doppelte Quantum um dieselbe Bett des 
orjahres. 


» Die Rominisoore-Messe in Frankfurt a. O. wied kommenden 
Montag eingeläutet. Die Messhäuser in der grossen Scharrn-, Richt-, 
Tuchmacherstrasse etc. haben ihre Toilette beendet, die obligaten Mess- 
schilder und Regendächer sind angebracht und die Messräume erwarten, 
gereinigt, die Anfuhr der Waaren, die zum Theil auch schon erfolgt. 
Ob der Verkehr ein regerer sein wird, als in den Vormessen, lässt sich 
schwer bestimmen und ist, wie die „Frankf. Oder-Z.“ meint, leider 
nach Lage der Dinge zu bezweifeln. Allem Anschein nach dürſten 
Tache ziemlich stark angefahren werden, 


® Ueber die Lage des Chininmarktes sind der „Fıkf. Ztg.“ von 
einer Seite, welche in dieser Industrie eine hervorragende Relags 
einnimmt, folgende Darlegungen zugegangen: „Die gegenwärtige De- 
pression auf dem Chiniomarkte (in 1 7 bis 10½—11 per Unze) 
erklärt sich nicht durch abnehmenden Consum, da dieser im Gegen- 
theil stetig wächst, namentlich seit die Aerzte angefangen haben, sich 
dem altbewährten Chinin wieder mehr zuzuwenden. Auch die Rinden- 
zufuhren sind nicht anormal zu nennen und halten sich zum min- 
desten in den seitherigen Grenzen, da die jährlichen Mehrzufuhren 
von Java durch die Minderexporte von Ceylon und anderen Productiong- 
orten nahezu ausgeglichen werden. Mehrzufuhren sind in diesem Früh- 
jahr nur von dem Festlande Indien zu verzeichnen, von Districten, wo 
die Kaffeeernte gering ausgefallen ist und die betreffenden Producenten 
durch grössere und frühzeitigere Rindenverschiffungen den Ausfall in 
ihren Einnahmen einigermaassen ausgleichen wollen. Wenn trotzdem 
für Chinin bis jetzt noch nicht dagewesene Preise an der Tagesordnung 
sind, so ist dies zunächst darauf zurückzuführen, dass der speculative 
Londoner Markt, nachdem er Jahre lang das Chinin zum Spielball 
seiner Operationen und theilweise zum Gegenstand reiner Termin- 
geschäfte gemacht hatte, jetzt zu erlahmen scheint und den Artikel 
allmälig fallen zu lassen anfängt. Veranlassung dazu dürften theil- 
weise die Nachwehen der Krisis auf dem Londoner Geldmarkte sein, 
theilweise aber auch die stetigen bedeutenden Verluste, welche das 
speculative Chiningeschäft den Betreffenden fortwährend gebracht hat.“ 


Concurs- Eröffnungen. N 
Colonial waarenhändler Otto Niese in Berlin. — Fabrikant von Gas-, 
Wasser- und Canalisationsanlagen Georg Steinbrück in Berlin. — Firma 
Sebastian & Franz Brill in Eschwege. — Kaufmann A. Heinrichs in 
Königsberg. — Kaufmann Mathias Pauli in Schwetzingen. — Firma 
Otto Täubert in Sebnitz. — Firma Geschwister Matthis, Kurzwaaren- 
handlung, in Strassburg i. E. 
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Verlobt: Frl. Ina Biek, Oſſig, 
mit Hrn. v. Lucke, Prem.⸗Lieut. 
i. Dragoner⸗Regt. Nr. 4, Lüben. 

Geboren: Ein Sohn: Or. med. 

Bleich, Tſchirnau. — Zwillings⸗ 

ſöhne: Prem.⸗Lieut. a. D. Georg 

v. Loeper, Prieborn. — Eine 


e ee a. D. v. Hertz⸗ Pflaumen, Birnen 


` 1 y i à 1,25 M. 
Geſtorben: Reichsgerichts⸗Rath] Kirschen ohne Kerne à 1,25 0 
Guſtav Wienſtein, Leipzig. Hr. 
Emauuel v. awadzky, ieſau. C. L. Sonnenber $ 
Lachen Früß. De eS ernonlli, | Königsplatz 7 u. Tauentzienstr. 
Julius Seydel, Breslau. 


digen Ersatz für frisoh 
vons os Obst bieten meine 


Dunstfrüchte 


ohne Zucker, 
in Gläsern à ca. 1½ Pfd. Inhalt, 
Stachelbeeren, Kirschen } 4 75 Pt. 


Artistisches Institut M. Spiegel. 
Lithographie, Erase artaufricdsch. Pormat Dübel 


dressen. — Diplome. — Tracht-kAlbums. — Aquarellen. 
Einfache u. elegante Ausstattung. — Comptoir: 4 Neue Schweldnitzerstr., I. 
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